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Im Verlag der k. k. Hof- und priv. Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
des Tobias Haslinger in Wien 
iſt erſchienen, 
und auch in allen Muſikalienhandlungen des In- und Auslandes 
zu haben: 


Preis- Sinfonie 


für das Concert spirituel in Wien. 5 


Sinfonia passionata 
(in C-moll) 


von i 
Franz Lachner. 
52. Werk. A 
in C. M. 
In vollſtändiger Partitur fl. 18 — 4 
In einzelnen Orcheſter- Stimmen. „ 18 — 1 
Für das Pianoforte zu 4 Händen. „ 6 — $ 
Für das Pianoforte allein. . „ 4 — 5 
Sechſte Sinfonie * 
’ Y 
(in D) rn 0 
dem Conſervatorium der Muſik in Paris 4 
1 
gewidmet | 
von 
Franz Lachner. 
56. Werk. 
in C. M 5 
In vollſtändiger Partitur. ., fl. 12 — . 


In einzelnen Orcheſter-⸗ Stimmen .. „ 15 — 
Für das Pianoforte zu 4 Händen. „ 5 — 
Für das Pianoforte allein . 


Albrechtsberger's Werke. 


Druck von A. Strauf’s ſel. Witwe. 
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WIEN, | 


a Haslinge. 


J. G. Albrechtsberger's 


fämmtliche 


Schriften 


ü ber 


Generalbaß, Harmonie⸗Lehre, und Tonſetzkunſt; 
zum Selbſtunterrichte. 


Syſtematiſch geordnet, mit zahlreichen, aus beffen mündlichen 
Mittheilungen geſchöpften Erläuterungs-Beyſpielen, 
und einer 


kurzen Anleitung zum Partitur: Spiel, 
nebſt Beſchreibung aller bis jetzt regen , 


vermehrt und herausgegeben 


von ſeinem Schüler, 


Ignaz Ritter von Seyfried. 
Zweyte, ſorgfältig revidirte Auflage. 


Erſter Band. 


Mit 556 Notenbeyſpielen— 


Wien, bey Tobias Haslinger, 
k. k. Hof⸗ und priv. Kunſt⸗, und Muſikalienhändler. 


Ö'NEILL LIBRAPY 
BOSTON COLLEGE 


Dem hochgebornen Herrn 
Grafen Caſimir 


Esterhäzy von Gäläntha, 


k. k. Kämmerer, 


Protector des Kirchenmuſik-Vereines in Preßburg, 


Mitglied mehrerer wohlthätigen Vereine 
ꝛc. ꝛc. 


hochachtungsvoll zugeeignet 


* 
von dem 


Herausgeber. 


Digitized by the Internet Archive 
eee * 


https://archive.org/details/jgalbrechtsberge01 albr 


Vorwort zur zweyten Ausgabe. 


Ooſchon der erſten Ausgabe dieſes Lehrbuches, in ſei— 
ner neuen, vervollſtändigten Geſtalt, eine höchſt ſchmei— 
chelhafte Anerkennung zu Theil ward, welche ſchon ſeit 
Jahren das gänzliche Vergreifen einer bedeutend nahmhaf— 
ten Auflage zur lohnenden Folge hatte, ſo konnte es dem— 
ungeachtet nicht fehlen, daß hier und da Einzelnes daran 
bemängelt wurde, worüber der Herausgeber, wenn gleich 
ſich nicht zu rechtfertigen, doch wenigſtens umſtändlich zu 
erklären, für eine zuſtändig erlaubte Selbſtpflicht hält. 
Die erſte Rüge beſtand darin: daß man im Ganzen 
eine auffallende Verſchiedenheit des Styls gewahren woll— 
te; allerdings eine Thatfache, die nicht weggeläugnet wer— 
den mag, deren Grundurſache jedoch offen, klar und natur— 
bedingt am Tage liegt. — Der erſte Band, die General— 
baß⸗Schule, mußte ſchlechterdings beynahe neu erſchaffen 
werden, weil dazu nur ein geringer Vorrath des benö— 
thigten Materials ſich vorfand. Andererſeits aber hatte 
Albrechtsberger die Gegenſtände der beyden letzten 
Theile, „Anweiſung zur Compoſition u. ſ. w.“ ſelbſt eigen— 
händig, mit einer erſchöpfenden Genauigkeit ausgearbeitet, 
und — da ihn nur die Sache, wenig deren Einkleidung 
kümmerte — das Manuſcript in ſeiner gewohnten ſchmuck— 
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loſen Schreibart, wörtlich beynahe, wie er beym münd— 
lichen Unterrichte zu dociren pflegte, dem Druck übergeben. 
In ſolcher Beziehung bedurfte es dort allerdings keiner 
Veränderung; und höchſtens nur derjenigen berichtigenden 
Zuſätze, welche, nach einem mehr denn zwanzigjährigen 
Zwiſchenraume, die, nahmentlich im Inſtrumental-Zweige 
ſo unglaublich fortgeſchrittene Kunſtcultur gewiſſermaßen 
von ſelbſt erheiſchte. 

Um jedoch den ausgeſprochenen Wünſchen möglichſt 
entgegenzukommen, iſt bey vorliegender zweyten, ſorgfäl— 
tig revidirten Auflage in obiger Hinſicht auch ſo Manches, 
vielleicht nicht Unweſentliches geleiſtet worden. 

Ein weiterer Vorwurf traf die gewählte Ordnung der 
Lehrſätze. — Neuere Theoretiker reihen das Studium des 
einfachen und doppelten Contrapunctes unmittelbar an ein- 
ander, und gehen alsdann erſt zur Fuge über. Albrechts— 
berger, auf ſein Orakel, Joh. Joſ. Fuchs, ſich ſtü— 
tzend, war dießfalls anderer Meinung, — und wahrlich 
nicht ohne zureichenden Grund. — Der einfache Contra— 
punct bezweckt doch eigentlich bloß nur eine vollkommen ge— 
ſicherte, grammatikaliſche Reinheit des Satzes; iſt dieſe 
nun feſt begründet und errungen durch ſtrenge Regeln, durch 
die Beſchränkung auf vollkommene und unvollkommene 
Dreyklänge, durch das, alle diſſonirenden Accorde ausſchlie— 
ßende, faſt despotiſche Normalgeſetz; — ſo muß es alsdann 
dem Schüler zur wahren, geiſtigen Erhohlung dienen, nun— 
mehr, das drückende Joch abſchüttelnd, ledig der beengen— 
den Feſſeln des Chorals, im freyen Style arbeiten zu 
dürfen; — die Nachahmungen in allen Intervallen, zwey⸗, 


IX 


drey- und mehrſtimmig, geben ihm die Mittel an die Hand, 
ſeine Ideen thematiſch fortzuführen, ſelbe conſequent zu 
ordnen, in einen melodiſchen Rahmen zu faſſen, und dar— 
aus — jetzt erſt dem Wortbegriff nach Componiſt, — ein 
größeres oder kleineres, rhythmiſch geregeltes Tongebilde 
zu formen; — die Umkehrungen lehren, einen und eben den— 
ſelben Gedanken in ſtets neuen Geſtalten und Wechſel-Har— 
monien wiederzubringen; zugleich, bey ſtetiger Einheit, den— 
noch auch mannigfaltig zu erſcheinen; überhaupt, die ſchwere 
doch unſchätzbare Kunſt, mit Wenigem — Viel zu ſagen; — 
alſo gewaffnet und ausgerüſtet ſchreitet der Zögling nun 
auch vorwärts zur einfachen Fuge, welche noch keineswegs 
der Beyhülfe des doppelten Contrapuncts bedarf; durch 
innige Vertrautheit mit dem Formellen dieſer Gattung wird 
er auch allmählig empfänglich für einen höheren Weihegrad: 
die Doppelfugen zu zwey, drey und vier Subjecten, baͤſirt 
auf die Geheimniſſe der doppelten Contrapuncte in der 
Octave, Decime und Duodecime, erſchließen ihre Myſte— 
rien, und der Canon, in ſeiner oielgeſtaltigen Verzwei— 
gung, dieſe ſtrengſte aller fugirten Combinationen, bildet 
endlich, als Schlußſtein, die Gränzmarke des theoretiſchen 
Curſes. 

Jahrelange Erfahrungen haben auch den Herausgeber 
für die Beybehaltung dieſer ſyſtemiſirten Ordnung be— 
ſtimmt; was er ſich hier erlaubte, beſteht einzig nur darin, 
daß er die Umkehrung gleich auf die Nachahmung, 
mit welcher ſelbe ohnehin in geheimen Rapport ſteht, fol— 
gen ließ, und die kurzen Regeln des fünf ſtimmi— 
gen Satzes, zur Ergänzung der Harmonie-Lehre, aus 


— 
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dem dritten in den zweyten Band, jedenfalls dahin 
gehörig, übertrug. 

Der Anhang hat in dieſer Ausgabe eine ſehr be— 
deutende, und hoffentlich nicht ganz unwillkommene Erwei- 
terung erhalten. Möchte man doch darin wenigſtens die theil— 
weiſe Erfüllung einer früher geleiſteten Zuſage finden: „über 
die vereinzelte und concentrirte Anwendung, und zweckmä— 
ßigſte Wirkſamkeit ſämmtlicher Inſtrumente, aus Selbſt— 
ſtudium und practiſchen Reſultaten geſchöpft, gelegentlich 
vielleicht einmahl umſtändlicher ſich auszuſprechen.“ — An 
der vollſtändigen Löſung jenes, offenherzig geftanden, aller: 
wege etwas voreilig, freylich nur verclauſulirt gegebenen 


Wortes, hindern leider der Umſtände fo mancherley ; vor— 


züglich aber wäre dabey zu berückſichtigen, daß ein ſolches 
compilatoriſches Werk hinſichtlich ſeiner zahlreichen, den 
Partituren der beſten Meiſter aller Zeiten entnommenen, 
den todten Buchſtaben erſt klar verſinnlichenden Muſterbey— 
ſpiele allzu umfangsreich werden müßte, und ohne denſel- 
ben die eigentliche Haupttendenz: practiſche Kenntniß und 
nützliche, durch alle Stufen anſchaulich dargeſtellte Beleh— 
rung, nimmermehr erzielen könnte. — So möge denn das 
hier Gegebene bloß nur als Fingerzeig gelten, und die voll— 
ſtändige Ausführung einem Würdigeren vorbehalten bleiben. 


Wien, im November 1837. 


Der Herausgeber. 


Erfter Band, 


— nn 


Generalbaß⸗ und Harmonie: Lehre. 
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Der Generalbaß iſt die Fundamental-Baſis der ganzen Muſik. 


Das gründliche Studium desſelben unerläßliche Bedingniß für Je— 


den, der ſich ernſtlich dieſer ſchönen Kunſt weihen will. Ohne dieſe 
Kenntniß kann man wohl nach dem phyſiſchen Eindruck die Vortreff— 


lichkeit eines Tonſtückes bewundern, aber nie deſſen inneren Gehalt 


nach Verdienſt würdigen: aus angebornem Talente kann man wohl 
ſelbſt etwas nicht ganz Mißrathenes erzeugen, jedoch keine vollkom— 
men befriedigende Rechenſchaft über das eigen Geſchaffene ablegen, 
noch die reine Tadel- und Makelloſigkeit in grammatikaliſch-techni— 
ſcher Hinſicht mit feſter überzeugung verbürgen. — Der General— 
baß lehrt uns, jede Compoſition, für welches Inſtrument ſie auch 
immer geſchrieben, ſo üppig ſowohl die Hauptſtimme, als die ſie 
begleitenden figurirt, und mit glänzenden Paſſagen ausgeſtattet 
ſeyn mögen, auf ihre einfachen, urſprünglichen Grund- und 
Stamm ⸗Accorde zu reduciren; er geſtattet uns einen Blick in das 
entſchleyerte, innerſte Heiligthum, zeigt den ganzen geheimniß— 
vollen Bau eines Kunſtwerkes im Skelet, entkleidet von allem 
ausſchmückenden Zierrath; durch ihn wird der Eingeweihte in den 
Stand geſetzt, ein vielſtimmiges Tonwerk bloß zufolge des beziffer— 
ten Baſſes regelrecht in allen ſeinen Wendungen und Harmonien— 
folgen zu begleiten; er iſt unſer ſicherer Führer und Wegweiſer, 
ordnet und bindet die Ideen, ebnet die Pfade, kettet, was ohne 
ihn getrennt, einet, was ohne ſeine Hülfe unſtät herum irren 
würde. — Darum befreunde ſich Jeder mit dieſer Elementar-Wiſſen- 
ſchaft wie es unſere großen Altvordern gethan, und er wird wohl 
dabey fahren! 


1. 
Von den Intervallen. 


Der Zwiſchenraum von einem Tone zum andern wird Inter— 
vall genannt, z. B. von C zu Cis, von D zu E; 


. 5555 — * cz SH 


AB 


en Seren F 
S SEE ern 
* Tu len | 

Die Intervalle find um 60 größer, oder kleiner, je entfern— 
ter oder näher ſie dem Grundtone liegen; demnach iſt z. B. das 
kleinſte Intervall ein halber Ton: 6 — eis, = g — gis. 


Wir zählen überhaupt nur acht Intervalle: nähmlich: 
— ̃ l1— . ———— —— ̃ — — 
l i = 


Feu ins 3 Terz Quarte N Sexte 
6 


— 


—— Ser Zr a a re 


Septime Octave None Decime 


— ——— r — — — ä Ü— 


— . ͤ ——U—ẽ 4 — 


Der Einklang iſt wohl eine Zahl, aber kein eigentliches Intervall, da 
er mit dem Grundtone auf gleicher Stufe ſteht. Eben ſo die De— 
cime, welche nur als eine um eine Octave erhöhte Terz angeſehen 
werden kann. 


Dieſe Intervalle können nach ihrer ehe entweder klein, 
groß, vermindert, übermäßig, oder rein ſeyn. 

Der halbe Ton iſt entweder groß oder klein; klein, wenn er 
auf gleicher Stufe mit dem Grundtone ſteht: z. B. 


* 
1 


Kleine halbe Tape 


. 
f { 


Groß, wenn er mit dieſem auf einer andern Stufe ſich befin— 
det; z. B. 
Große halbe Töne: 


> Fiss u. ſ. w. 


Auch der kleine 0 Zu die kleine Gecunde, gilt für kein Inter— 
vall, da zwiſchen ihr und dem Grundtone noch kein Raum Statt 
findet, erſt der große halbe Ton, die große Secunde, ſteht auf 
zweyerley Linien, und wird als das erſte Intervall angenommen. 


Zwey halbe Töne, nähmlich ein großer und ein kleiner, ma— 
chen einen ganzen Ton aus; z. B. von C zu D iſt ein ganzer 
Ton; die beyden halben find: der kleine halbe: c— eis, und der 
große halbe: eis — d; oder: der große: - des, und der kleine: 
des — d. 


Dieſer ganze Ton wird Secunde genannt; z. B. 
2 2 2 2 2 1 2 
3 be —— = 


Ein Intervall, welches drey Stufen in ſich ſchließt, AN 
Dee; z W. 
3 


in: 2201 1 3 
— artnet, Er —— 
F —— — * —— ee ee Dr 
75 Intervall * vier Stufen: FE PR 9 


es ee] S- See! Bee 


Ein Intervall von fünf Stufen: Quinte; z. B. 
5 5 5 
E En — — — See] 


al" 


55 Intervall von ig Stufen: Sexte; z. 922 


S e 


Ein Intervall von ſieben Stufen: ee * B. 


a — 
„„ 
Ein Intervall von acht Stufen: Octave; z. B. 
8 8 3 1 
— — u . 
see „F 
= Zee — C — Dr 


Ein Intervall von neun Stufen ift eine um eine Octave er- 
höhte n und heißt 9 5 8 


2 — — 
SS meer ee 
per le parte * 


Ein Intervall von zehn Stufen, oder eine um eine Octave 
erhöhte Terz, wird Decime genannt; z. B. 


10 10 
. —— een ee 
= ... —— — 
— ger “.-—— — — — 


In gleichen Progreſſionen entſtehen: Undecimen — erhöhte 
Quarten; Duodecimen — erhöhte Quinten; und eben ſo können 
Intervalle um eine oder mehrere Octaven höher gelegt werden, 
ohne deßwegen ihre eigenthümliche Benennung zu verändern; z. B. 


2 
aM 
eine um zwey Octaven erhöhte Secunde 
S 
2 
— — 


eine um zwey Octaven erhöhte Terz. 


5 


Nur die Secunde, Quarte und Sexte machen hierin eine 
Ausnahme, indem ſie, wie die Folge lehren wird, zuweilen in 
beſonderen Fällen als None, Undecime und Terzdecime erſcheinen, 
ſomit von der eigentlichen Secunde, Quarte und Sexte wohl zu 
unterſcheiden ſind. 


2. 
Der Einklang kann zweyfach ſeyn: rein und übermäßig; z. B. 
rein, rein, übermäßig, übermäßig. big - 
— 3 er 
— . — r Teenie, BEE; in 
mi f J 4 3 2 7 
| | 
Die Secunde, dreyfach: klein, groß und übermäßig; z. B. 
E klein, 2 2 groß, aan übermäßig. 


= Se Bei 


Die kleine umfängt einen großen halben Ton; die große einen 
ganzen Ton; die übermäßige einen ganzen und einen kleinen 
halben. 


Die Terz iſt ebenfalls dreyfach, nähmlich: vermindert, klein, 
und groß; z. B. 
Beet detto, Klein, e re detto. 


3 bbs b3 f 
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Bey der verminderten 2 8 Raum ha große halbe 
Töne; bey der kleinen einen ganzen und einen großen halben, 
bey der großen aber zwey ganze Töne. 


Nicht minder dreyfach iſt die Quarte; nähmlich: vermindert, 
rein, und übermäßig; z. B. 
Vermindert detto, Rein detto, übermäßig. 
„0 1.10 
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Die verminderte umfaßt einen ganzen und zwey große halbe 
Töne; die große oder vollkommene, zwey ganze, nebſt einem 
großen halben; die übermäßige jedoch drey ganze Töne. 


Dieſelben Abſtufungen hat die Quinte, nähmlich: 


Vermindert, Rein, oder vollkommen, übermäßig. 


3 3 
. 
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Die verminderte ſchließt zwey ganze und zwey große halbe, 
die reine drey ganze und einen großen halben; endlich die übermä— 
ßige vier ganze Töne in ſich. 


Die Sexte hingegen kann vierfach: vermindert, klein, groß, 
und auch übermäßig ſeyn; z. B. 
Vermindert, Klein, Groß, übermäßig. 


BOT 8 — 6 
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Der Zwiſchenraum der verminderten iſt: zwey ganze und 
drey große halbe Töne; jener der kleinen: drey ganze und zwey 
große halbe; der großen: vier ganze, und ein großer halber; der 
übermäßigen: fünf ganze Töne. 


Die Septime iſt wieder dreyfach; vermindert, klein und 
groß; z. B. 


1 , „ Groß. 
* 
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r 
Die verminderte * drey ganze und drey große halbe 
Töne; die kleine vier ganze und zwey große halbe; die große: 
fünf ganze und einen großen halben Ton. 
| Hingegen ift die Octave in der Regel nur zweyfach: vermin- 
dert und rein: z. B. N 
um Rein, oder: Vollkommen. Erhöhet. 
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7 
Der Raum der verminderten beträgt vier ganze und drey 
große halbe; jener der reinen: fünf ganze und zwey große halbe 
Töne. — Auch tritt öfters der Fall ein, daß die Octave er— 
höhet wird; ſodann iſt ihr Umfang noch um einen kleinen halben 
Ton mehr, als bey der reinen. 


Die None kann nur klein und groß, die Decime, da fie 
eigentlich bloß eine um acht Stufen überlegte Terz (Tertia re- 
plicata) iſt, gleich dieſer, vermindert, klein und groß ſeyn; z. B. 


klein, a groß, detto, vermindert, klein, un 
9 
8 = * . 
— — [cp :. 
3. 


Wir haben, hinſichtlich des Schalles, welcher unſer Ohr be— 
rührt, zweyerley Gattungen von Intervallen: 1. Woͤhllautende 
(Conſonanzen), die eine angenehme, vollkommen beruhigende 
Empfindung erwecken; und: 2. übellautende (Diſſonanzen), 
durch welche ſchmerzhafte, das Gefühl unruhig anregende Ein— 
drücke hervor gebracht werden. 

Zu den Conſonanzen rechnet man: a) den reinen, vollkom— 
menen Einklang (unisonus); b) die kleine, und c) die große Terz; 
d) die reine Quinte; e) die kleine, und 1) die große Sexte; g) die 
reine Octave; und endlich beyde erhöhte Terzen: h) die kleine, 
und i) die uud Decime; 


esse 
= =E me 
c) N 7 8) h) 1) 


Alle Accorde, welche 5 aus dieſen Intervallen zufammer 
geſetzt ſind, werden conſonirende, reine, vollkommene, perfecte 
Accorde genannt. 

In die Rubrik der Diſſonanzen gehören: a) der übermäßige 
Einklang (der kleine Halbton), b) die kleine Secunde (der große 
Halbton) nebſt o) allen noch übrigen Intervallen: 


. 


8 


ee eg 4 
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hs m 


he aus dieſen Intervallen conſtruirte Accorde hei— 
ßen diſſonirende. f 

Jedoch können auch wirkliche Conſonanzen zu Diſſonanzen 
werden, wenn ſie mit einem ſolchen Intervalle gepaart erſcheinen, 
wie z. B. die reine Quinte durch eine Sexte; die Sexte durch eine 
Septime; die reine Octave durch eine None, was aus folgendem 
Beyſpiele erhellet: 


1 9 8 -b7 
4 3423538 4 3 

Ser a i = Sn 
Nach einer 1 Claſſiſcation 1 ſind die Conſonanzen theils 
vollkommen, theils unvollkommen; die vollkommenen: die Quinte 

und die Octave; die unvollkommenen: beyde Terzen und Sexten. 
Daraus geht als Reſultat hervor, daß auch jeder über einen 
Grundton aus drey Conſonanzen zuſammengeſetzte Accord entweder 
vollkommen (perfect), oder unvollkommen (imperfect) ſeyn müſſe. 
Vollkommen iſt nur der reine Dreyklang: Terz, Quinte, 


8 2 - ei * 
Dctaveg,, mit ſeinen beyden Verſetzungen: Quinte, Octave, Terz 
ö Ds . 
8 oder 10; und Octave, Terz, Quinte 87 oder mit Auslaſſung 


des einen, und Verdopplung des andern Intereate, in eine an⸗ 


dere Stellung gebracht: Terz, Quinte, Terz 8, und Quinte, 
Terz, Quinte 3 


* 


9 

Der conſonirende, unvollkommene Accord iſt: Terz, Sexte, 

Octave 0 ſo wie in ſeinen Verſetzungen: Terz, Octave, Sexte 

. und Octave, Terz, Sexte 8 „ nebft den durch Auslaſſungen 

und Verdoppelungen hervorgebrachten anderen Lagen, nähmlich: 

Terz, Sexte, Terz 6, und Sexte, Sexte, Er 6, wie die fol- 
genden Noten- Beyſpiele erklären. 


Vollkommene Conſonanz-Accorde. 
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Wenn aber in einem Accorde eine oder mehrere Diſſonanzen 
vorkommen, ſo gehört derſelbe ſtets in die Rubrik der Diſſoniren— 


6 \ 
den; z. B. Terz, Quinte, Serte 3 Quinte, Sexte, Octave 95 
6 * 
Secunde, Quarte, Sexte a; Terz, Quinte, Sept 5 ; Quarte, 
} 8 . 
Quinte, Octave 2; Terz, Quinte, None 3 Terz, Sexte, Oc⸗ 


tave 6, ſowohl: 

a) wenn die Terz und Sexte klein ſind, und die Octave rein; 

b) wenn die Sexte groß, die Terz Se „ die Octave aber 
rein iſt; 

e) wenn die Terz und Sexte groß ind, die Octave jedoch 
rein; z. B. 
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welche Accorde, wiewohl der Regel nach zu den unvollkommenen 
conſonirenden gehörig, dennoch eine Ausnahme machen, ſo wie 
ſelbſt die große Terz mit der kleinen, verminderten, oder übermä- 
ßigen Sexte einen Diſſonanz- Accord gibt. 


Wir haben überbaupt in der Muſik fünferley Hauptarten 
von Accorden, nähmlich: 1. Dreyklänge. 2. Septimen-Accorde. 
3. Nonen-Accorde. 4. Undecimen-Accorde; und 5. Terzdecimen⸗ 
Accorde. a 

Der vollkommene, reine Dreyklang beſteht aus der Terz und 
Quinte, wozu im vierſtimmigen Satze noch die reine Octave hin- 
zu gefuͤgt wird. 

Die 12 Tonarten können entweder hart (dur) oder weich 
(moll) ſeyn; die erſteren fordern die große, letztere aber die kleine 
Terz; wie aus nachſtehendem Schema zu erſehen: 


Dur⸗Accorde, mit Kreuzen. 


u 


11 
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ier f Fis-dur, Cis-dur, Gis-dur. 
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Dur-Accorde mit Been. 


esse ae en 


Ka F-dur, B-dur, Es- . Pubche ede, Des- N B. 
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Moll-Accorde mit zu 
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A-moll, E-moll, H-moll, Fis-moll, Cis- moll, is moll, 


—— u 
Pe Si m ee 


1 G-moll, C-moll, F-moll, ET 


einen ee — — 
er zei — — b- = Ya 


des = m ———n 
* | 


Es-moll, A- oll. 
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Da die Scalen mit vielen Kreuzen und Been ſowohl das 
Leſen als die Ausführung bedeutend erſchweren, ſo thut man wohl, 
andere auf derſelben Tonleiter ſtehende dafür zu ſubſtituiren; 
z. B. flatt Cis- dur Des- durz ſtatt Gis - dur As- dur, ſtatt 
Ces- dur H- dur; ſtatt Fes- dur E- dur, u. ſ. w. 
4. 


Es gibt viererley Arten von Dreyklängen, nähmlich: 
1. Der große oder harte, mit der großen Terz (dur): 


5 
2 ae kleine oder weiche, mit der kleinen Terz (moll): 


ses 5 


3. Der verminderte, kleine; weicher verminderter Dreyklang 


genannt; 
——j=s=j S 
5 HS 1 
D 


4. Der übermäßige, große; harter übermäßiger Dreyklang 


genannt: 
e 


Jaeder Dreyklang iſt Bene einer doppelten Umkehrung fähig: 
1. Wenn die Terz als Grundnote gelegt wird, woraus ſodann 
ein Terz Sexten-Accord entſteht: 


8 Äh Se] 


8 
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2. Wenn die Quinte als Baß angenommen wird, 1 N ſich 
ein Quart-Sext-Accord geſtaltet: 


＋ 
v 


— ME . 
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Auf dieſe Weiſe erklärt es fih auch, wie aus einem vollkom- 
menen Conſonanz-Accorde ein unvollkommener, oder wohl gar 
ein diſſonirender gemacht werden könne. 

Wenn die reine Quarte mit der kleinen oder großen Sexte 
verbunden iſt, ſo heißt ſie gewöhnlich: Quarta consonans; führt 
fie aber die Quinte mit ſich: Quarta dissonans; z. B. 


W e Ei Quarta dissonans, 
mn In 
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Hier dürfte auch der ſchicklichſte Ort ſeyn, zu ſagen, daß 


der reine Dreyklang nie in Ziffern ausgeſetzt wird, ſondern über 
jede leere Baßnote ſtets die Terz, Quinte, nebſt der Octave ge— 


griffen werden muß, und nur ein über derſelben ſtehendes Kreuz, 


Be, oder Auflöſungszeichen die Qualität der Terz, und ſomit 
auch die harte oder weiche Ton-Art beſtimmt; z. B. 


— . 
55 8 * == ser 5 = 
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Diefes H, b / oder H bezieht ſich allezeit nur auf die Terz, und 
es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn z. B. dieſe groß iſt, auch 
die dazu gehörige Quinte und Octave rein ſeyn müſſen. 


14 


5. 


Von dieſen vier verſchiedenen Dreyklängen ſind demnach 
zwey conſonirend, nähmlich der harte und der weiche; e, e, g, — 
a, c, e; und zwey diſſonirend, der weiche verminderte, und der 
harte übermäßige: h, d, f, — e, e, gis. 


conſonirend, detto, diſſonirend, detto, 
S — — 
—S— —— 


weich - hart. 
vermindert, übermäßig, 
2 D. 


Endlich kann, was ſchon aus dem bereits Geſagten hervor geht, 
jeder Accord, er ſey nun vollkommen, unvollkommen oder diſſo— 
nirend, in drey verſchiedenen Lagen angewendet werden, nähmlich: 

1. In der Octav-Lage, wenn die Octave des Haupt- oder 
Grundtones (welcher die Tonica heißt) oben liegt. 

2. In der Quint-Lage, wenn die Quinte (Dominante ge— 
nannt) und | 

3. In der Terz-Lage, wenn die T Terz die höchſte Tonſtufe ein⸗ 
nimmt; z. B. 


Vollkommene Accorde. 


==, 
Octav-Lage, Quint-Lage, Terz: Lage. 


In dieſer Tonart iſt F die Tonica, und die obere Quinte, oder 
untere Quarte C, die Dominante. 


uni Accorde. 


— 5 — — 
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Hier iſt ſtatt der Zuinte Terz-Lage, Octav⸗Lage, 


die Sexte, 


— —— — 
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B die Tonica, F die Dominante. 


De 


Diſſonirende Accorde. 


Erſte Lage, zweyte, dritte. Erſte Lage, zweyte, dritte. 

En — u 85 ie 
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Es wäre wohl überflüſſig, zu erinnern, daß die e a 
Octav⸗, Quint- oder Terz-Lage bey jenen Accorden wegfällt, wel— 
chen, ihrer Eigenthümlichkeit gemäß, eines dieſer Intervalle man— 
gelt, und daß dafür der bezeichnende Ausdruck: erſte, zweyte und 
dritte Lage zweckmäßiger angewendet ſeyn wird. 


6. 


Wie ſchon erklärt wurde, fo gehören alle Secund-, Quartz, 
Septimen- und Nonen-Accorde zu den falſchen (diſſonirenden); 
werden dieſe Intervalle nun gebunden, d. h. der bereits gehörte 
Ton nicht wieder angeſchlagen, ſo beißen fie Ligaturen; z. B. 
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7. 


Die zweyte Hauptart der Accorde, nähmlich der Septimen— 


Accord, beſteht aus den Intervallen der Terz, Quinte, und 


Septime: 


5 8 
b 
e 
Es gibt einen großen, einen kleinen, und einen ver— 
minderten Septimen-Accord: 
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Großer Septimens Accord, Fine et Verminderter Septi- 
Accord, mens Accord, 


Ense = 
Jeder derſelben iſt wieder einer dreyfachen Umkehrung fähig; 
die erſte, wenn die Terz im Baſſe ſteht; 

die zweyte, wenn man die Quinte als Grundton an— 


nimmt; und 
die dritte, wenn die Septime ſelbſt hinabgelegt wird. 


Erſte Umkehrung. 


N Sen —ñ — 
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Hier verwandelt ſch der Netze in einen Quint-Sex⸗ 
ten= Accord. 


Zweyte Umkehrung. 
mu ze = 
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In n Veen n Falle entſteht ein Terz-Quart-Sexten- Accord. 
! 


Dritte Umkehrung. 
en er. 
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Durch dieſe Umkehrung geſtaltet ſich der Septimen- zu einem 
Secund-Quart-Sexten-Accord. 

Die daraus entſtehende Quarte wird als Conſonanz betrach— 
tet; alle Septimen jedoch, ſammt ihren Umkehrungen, ſind und 
bleiben diſſonirende Accorde. 
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8. 


Die dritte Hauptart, nämlich: der Nonen-Accord, bildet 
ſich, wenn einem Septimen-Accorde unterwärts ein neuer Ton, 
in der Entfernung einer Terz, hinzu gefügt wird. Z. B. man ſetze 
zu dem Septimen-Accorde: g, h, d, f, unter das G des Baſſes 
die Terz E, ſo entſteht ein Nonen-Accord, welcher aus der Terz, 
Quinte, Septime und None zuſammen geſetzt iſt. 


* Dorn — 
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In vierſtimmiger Begleitung wird von dieſem Accorde ge— 
wöhnlich ein Intervall ausgelaſſen; entweder die Septime, oder 
die Quinte, oder die Terz; z. B. 


Ohne Septime, ohne Quinte, ohne Terz, | 
ja) ai. a 
See ee Se 
S 1 Er ne — 
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Wiewohl die None auf den Taſten der Secunde gegriffen 
wird, und gewiſſer Maßen dasſelbe Intervall, nur um eine Octave 
erhöht, vorſtellt, ſo findet ſich in beyden nichts deſto weniger ein 
weſentlicher Unterſchied; denn die None im wahren Nonen-Accord 
wird oben gebunden, und abwärts gezogen, indeß die Secunde den 
Grundton um eine Stufe zum Fallen zwingt, nachdem er bereits 
mittelſt einer Ligatur vorbereitet lag; z. B. 


Nonen= Accord, Secund-Accord. 
| am, 
Ber = rer! 
ee A K 
5 — I 4 3 
mn? 
— - nn 
> ee 


9. 


Der Accorde vierte Hauptart, nähmlich: der Undecimen— 
Accord, entſteht, wenn einem Septimen-Accord noch ein neuer 
Ton, und zwar die Unter-Quinte der Grundnote beygeſellt wird; 
z. B. zu g, h, d, f, das C als Baß, wodurch der aus der 


Quinte, Septime, None und Undecime conſtruirte diſſonirende 


Undecimen-Accord erſcheint. 
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Auch hier wird in der Begleitung ſtets ein Intervall ausgelaſ⸗ 
ſen; zuweilen auch deren zwey; ſind dieß die Septime und die None, 
ſo heißt der aus der Quinte und Undecime beſtehende Dreyklang 
der Quart-Quinten-Accord. Wird dieſer nun weiters umgekehrt, 
und die Quarte in den Baß gelegt, ſo bildet ſich ein Secund— 
Quinten-Accord. Z. B. 


ohne Septime 
und None, Umkehrung, 


. ͤ ͤ ! rer Tepe ec uerZe  e, 
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Gleichfalls verſchieden von ihrer Schweſter, der Quarte, iſt 
dieſe Undecime; beyde werden anders begleitet, und eigenthümlich 
behandelt, was ſich in der Folge erweiſen wird. 


10. 


Die fünfte und letzte Hauptart: der Terz-Decimen-Accord, 
formt ſich nicht minder aus dem Septimen-Accord, wenn nähmlich 
von der Grundnote abwärts um ſieben Stufen, das heißt um eine 
Septime, ein neuer Ton gebildet wird; z. B. zu dem vermin— 
derten Septimen-Accord gis, h, d, f noch der ſiebente Ton un— 
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1 19 
ter gis — a hinzu gefügt, gibt den Terz-Decimen-Accord bes 
ſtehend aus der Septime, None, Undecime, und Terz-Decime: 
a, gis, h, d, f. 
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Auch hier bleibt gewöhnlich ein Ton, entweder die Septime, 
oder die None, oder die Undecime aus: 


ohne Septime 28 91855 ohne Undecime. 
A 3 2 2 — 0 — er = 
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und keineswegs iſt dieſe Terz-Decime mit der gleich klingenden 
Sexte zu verwechſeln, von welcher fie ſich ſowohl durch die begleiten— 
den Intervalle, als durch die Auflöſung kenntlich unterſcheidet. — 


11. 


Die Fortſchreitung der Conſonanzen geſchieht auf viererley 
Weiſe: 
1. In gerader, ähnlicher Bewegung (motus rectus), wenn 
fie gleichförmig auf- oder 3 


— 


2. In ungerader, widriger, unähnlicher Bewegung (motus 

contrarius), wenn eine hinauf und die andere herunter geht: 
E — — 
a 

3. In vermifchter oder Seitenbewegung (motus obliquus), 
wenn eine Stimme ſtehen bleibt oder wiederholt wird, indeß die 
andere fortrückt: 

* 


ö 


Aa 
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GK 


4. In der Parallel-Bewegung, wenn die Stimmen auf ih: 
rer Stufe ſtehen bleiben, und ſtets neuerdings angeſchlagen werden: 


. en sn — — 
S SSS . man om wi ren 
Hier finden überhaupt folgende Regeln Statt: 


a) Von einer vollkommenen Conſonanz zur anderen vollkom— 
menen muß man die ungerade, oder Seitenbewegung anwenden: 


Be 
— Hs 
oder die eine Stimme liegen laſſen: 


n —— 
Sees 
Seren, 


b) Von einer vollkommenen Conſonanz zu einer unvollkom— 
menen kann man durch alle Bewegungen kommen, nähmlich von 
einer Octave oder Quinte zu einer Terz oder Sexte: 


re ed er ie ee 
Sen je en ee ran en ae (TT 


„50 ĩͤ m Zum = win ur 
c) Von einer unvollkommenen Conſonanz zu einer vollkom— 


menen iſt wieder die ungerade, Gegen- oder Seitenbewegung 
zu gebrauchen: 


—— — —·X—̃ —— — ——— 
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d) Von einer unvollkommenen Conſonanz zu einer anderen 


unvollkommenen können abermahls alle vier Bewegungsarten in 
1 1 werden: 
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T 
e) Sorgfältig zu vermeiden ſind zwey hinter einander folgende 
vollkommene, reine Quinten oder Octaven, weil ſie nicht nur 
leer klingen, ſondern auch auf das Gehör höchſt unangenehm 


wirken. 


—y- a y———=-—-——gfsfn- 
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Wenn jedoch, im mehrſtimmigen Satze, eine Reihe von Oc— 
taven angebracht, und verſchiedenen Inſtrumenten, theils in hö— 
herer, theils in niederer Lage zugetheilt wird, ſo ſind ſolche kei— 
neswegs als unzuläſſige Octaven-Gänge, ſondern vielmehr als ver— 
doppelte, verdrey- und vervierfachte Einklänge zu betrachten, und 


ſodann auch keineswegs verbothen. N 


12. 


Die Diſſonanzen werden auf dreyerley Art gebraucht: 
1. Als durchgehende Noten: 


Hier find die Decimen ec und die Sexten gh — oe Confonan- 
zen, und beyde k, die Note d und h regelmäßig durchgehende 
Diſſonanzen. 

2. Als Wechſelnoten: 


N 
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Hier find Fund d die auf den guten Tacttheil fallenden diſſoniren— 
den Wechſelnoten, und gleichſam nur der Vorhalt der folgenden 
Conſonanzen e und c. 

3. Mittelſt Rückungen, entweder frey eee oder ges 
bunden (ligirt); 
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Hier entſteht die Septime e durch die Rückung des Baſſes. 
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13. 


Wenn zu einem Accorde zwey verfchiedene Noten, entweder 
in der Ober- oder Unterſtimme gemacht werden, ſo iſt nur die erſte 
oder die andere in dem Accorde ſelbſt enthalten. Iſt es die erſte, 
auf den guten Tacttheil fallende, ſo wird die zweyte, welche den 
Nachſchlag bildet, eine durchgehende Note genannt: 


e und e find im Accorde enthalten, d und f aber durchgehende 
Noten. 

Wenn hingegen die zweyte ein Intervall des Accordes, die 
erſte jedoch, wiewohl auf den guten Tacttheil fallend, fremd— 
artig, nicht dahin gehörig iſt, ſo heißt dieſe eine Wechſelnote: 
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Das nachſchlagende e und e find Beſtandtheile des Accordes; f und 
d im erſten und dritten Viertel ſind Wechſelnoten. 5 

Bey dem Gebrauche der Diſſonanzen in Rückungen iſt dreyer— 
ley zu beobachten: 

1. Die pegel 

2. Der Anſchlag; und 

3. Die Auflöſung. 

Die Vorbereitung einer Diſſonanz beſteht darin, daß man den 
diſſonirenden Theil des Intervalles vor dem wirklichen Anſchlag 
auf einen geraden Tacttheil als Conſonanz anbringe. 


en 
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Die Auflöſung hingegen geſchieht, indem man den diſſoniren— 
den Theil des Intervalles nach geſchehenem Anſchlage eine Stufe 
über oder unter ſich gehen läßt, und zwar nach einer Conſonanz: 


5 
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Dadurch erweifet ſich demnach, daß der eigentliche Anſchlag, 
welcher gewöhnlich gebunden wird, jederzeit eine Diſſonanz, Vor— 
bereitung und Auflöſung, jedoch ſtets conſonirend ſeyn müſſe. 
Noch iſt weiters zu bemerken: 
a) Daß bey der Quarte, Septime, None, Undecime, und 
Terz⸗Decime der oberſte Theil des Intervalles diſſonirt, und zur 
Auflöſung einen Grad unter ſich gehen muß: 
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Eine Ausnahme macht indeß die große Septime, wenn ſie eine 
Quarte, kleine Sexte, oder None (eben ſo die Undecime oder 
kleine Terz-Decime) bey ſich führt, indem fie ſodann einen Grad 
aufwärts ſteigen muß: 
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b) Daß bey der Secunde und der übermäßigen Quarte das 
unterſte Intervall diſſonirt, und zur Auflöſung ordentlicher Weiſe 
eine Stufe abwärts gehen muß. 
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c) Daß bey der falſchen oder verminderten Quinte der oberſte 
Theil diſſonirt, und einen Grad abwärts gehen muß. 
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d) Daß, wiewohl gewiſſe Diſſonanzen, z. B. die kleine Sep— 
time über die Quinta toni (die Dominante), ſo wie die vermin— 
derte Quinte, mit ihrer Replik, der auf gleicher Stufe ſtehenden 
übermäßigen Quarte, im freyen, ſo genannten galanten Style un— 
vorbereitet angeſchlagen werden können, ſelbe dennoch jederzeit 
regelmäßig aufzulöſen ſind. 

e) Daß in der galanten Schreibart öfters eine Diſonanz 
durch eine andere reſolvirt wird, doch dieſe Freyheit in einer gewiſ— 
ſen Figur ihren Grund habe, welchem wir in der Folge auf die 
Spur kommen werden. 


14. 


Da, eben ſowohl um das Leſen, als den ſchnellen überblick 
zu begünſtigen, die feſt ſtehende Norm eingeführt iſt, daß über 
einen Grundbaß nicht immer alle zum Accord gehörigen Intervalle 
in Ziffern angegeben werden, ſo iſt es für jeden, der ſich zum 
gründlichen Generalbaß-Spieler ausbilden will, höchſt nöthig, zu 
wiſſen, welche Gefährten zu jedem einzelnen Intervall gehören. 

Wenn, wie bereits geſagt wurde, über eine Grundnote gar 
keine 5385 1 ſo wird immer ein perfecter Accord gegriffen; z. B. 
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Das h, oder ſt oder 5 zeiget an, ob die Terz vermindert, klein, 
oder groß ſeyn müſſe. 

Die Zahl 2, die Secunde, verlangt immer die Auaıte und 


die Sexte: 
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Steht jedoch über der Secunde auch eine Quinte geſchrieben, 
3, fo muß eines dieſer Intervalle, entweder die Quinte oder die 
Secunde, verdoppelt werden: 


u 
—H 
. ne — u a ee Ss == 3 8 Feen 
SZ * = — * 
. Quinte. een ar un 
a 


use 55 


Die Querſtriche nach den Zahlen 3 — bedeuten, daß beyde 
angeſchlagenen Intervalle auch über die folgende Grundnote liegen 
bleiben. Denn da der Baß, wie wir wiſſen, unwiderruflich die 
Auflöſung abwärts um einen halben oder einen ganzen Ton ma— 
chen muß, wodurch ſich die Secunde nothwendiger Weiſe in eine 
Terz verwandelt, ſo wird dadurch eine neue Bezifferung erſpart. 

Demnach entſteht durch die Auflöſung der Secund-Ligatur 
in die Terz ein neuer Accord, welcher im a quadro eine Quint- 
Sert mit ſich führt, und ſich ſomit zu einem Terz-Quint-⸗Sex⸗ 
ten = oder Terz⸗Sexten-Accord formt. 
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15. 


Wenn eine verminderte Terz vorkommt, ſo machen die 
verminderte Quinte und die verminderte Septime die Ausfüllungs— 
Intervalle. g 
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Daß die kleine wie die große Terz, die Grundnote 
mag nun leer, oder mit der Zahl 3 bezeichnet ſeyn, ſtets die Quinte 
und Octave verlangt, um den vollkommenen Accord entweder in 
der harten oder in der weichen Tonart hervor zu bringen, haben 
wir bereits erfahren. Trifft es ſich jedoch, daß mehrere perfecte 
Accorde hinter einander folgen, ſo muß der Spieler die Gegen— 
bewegung anwenden, weil in gerader Fortſchreitung lauter mißtö— 
nende Quinten und Octaven entſtehen würden: 


Der rectus, motus contrarius. 
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Sind über einen progreſſiven Grundbaß mehrere fortlaufende 
Terzen angemerkt, ſo wird nur der erſte und letzte Anſchlag vier— 
ſtimmig gegriffen; die zwiſchenliegenden jedoch, ſie ſeyen beziffert 
oder nicht, dreyſtimmig, in raſcher Bewegung gar nur zweyſtim— 
mig begleitet: 
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16. 


Zur verminderten Quarte wird die verdoppelte kleine 
Sexte genommen. 
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In dieſem Falle nimmt der Grundbaß die ſiebente große 
Stufe ein, welche der Leitton, die empfindliche Note, nota sen- 
sibilis, genannt wird. So it im vorſtehenden Beyſpiele fis der 
Leitton der G-, und cis der Leitton der D- Scala. 


Die reine Quarte verlangt die reine Quinte ſammt der 
reinen Octave, und eignet ſich in dieſer Geſtalt ganz vorzüglich 
zu den Schluß-Accorden (Cadenzen). 
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Will man jedoch anſtatt der Quinte die Sexte gebrauchen, fo 
muß dieſes in der Bezifferung eigens angemerkt werden: 
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Wenn eine übermäßige Quarte vorgezeichnet ſteht, wel- 
che, da ſie einen Raum von drey ganzen Tönen einnimmt, auch 
insgemein nur Tritonus benannt wird, ſo nimmt man die große 
Secunde und die große Sexte dazu: 
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Soll aber, beſonders in den Moll-Tonleitern, ſtatt der Se— 
cunde die kleine Terz genommen werden, ſo muß dieſes Inter— 
vall mit einer eigenen Zahl angeſetzt ſeyn; ausgenommen, wenn der 
Baß einen kleinen Terzſprung aufwärts macht, wobey, indem er 
ſelbſt dieſelbe Tonſtufe angibt, eine beſondere Bezifferung derſel— 
ben überflüſſig wird. 
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17. 


Zur verminderten, falſchen Quinte, fie mag als 
Ligatur, oder frey angeſchlagen vorkommen, nimmt man die klei— 
ne Terz mit der kleinen Sexte; es muß aber der Grundton auf der 
vierten oder ſiebenten großen Stufe der Tonleiter ſtehen, und 
um einen großen Halbton zur fünften oder achten Stufe auf— 
wärts auflöſen. 
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. GSiebente Stufe, detto / vierte derte Stufe, 


Fis iſt die ſiebente große Stufe der Scala von G-dur, 
und leitet auf die achte; eben fo iſt Gis der Leitton von A-moll 
und eis die vierte große Stufe der Tonica G, welche aufwärts 
um einen großen halben Ton in die Dominante auflöſt. 

In dem Falle, daß die Grundnote auf der zweyten Stufe 
einer Moll:, oder auf der ſiebenten einer Dur-Tonart ſteht, und 
von dieſer wieder wegſpringt, kann man auch anſtatt der Sexte 
die Octave gebrauchen. 


555 


A iſt die zweyte Stufe der weichen Tonart G-moll, in der 
harten von B- dur hingegen die ſiebente; darum iſt jedes Mahl 
die Sexte ausgelaſſen, und die Octave an ihre Stelle geſetzt 
worden. 

Die reine Quinte fordert die kleine oder große Terz ſammt 
der reinen Octave, und bildet alsdann, wie uns bereits bekannt, 
den harmoniſchen Dreyklang: 
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Dieſes Intervall bedarf demnach ebenfalls nicht mit einer 
Zahl bezeichnet zu werden, weil jeder unbezifferte Baß einen 
perfecten Accord anſpricht; nur die Qualität der Terz will dann 
angemerkt ſeyn, wenn ſie rückſichtlich der Schlüſſelvorzeichnung 
erhöht oder erniedrigt werden ſoll. 

Zur übermäßigen Quinte, die gewöhnlich nur als 
Durchgang nach der reinen erſcheint, wird immer die große Terz 
mit der reinen Octave genommen. 
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Daß an die Stelle der Octave, gleichſam als Vorhalt, die 
große Septime gebraucht wird, ereignet ſich nur ſelten. 


30 
18. 


Die ebenfalls etwas feltene verminderte Sexte, welche 
man ſtets als Ligatur, und Vorbereitung der falſchen Quinte be— 
nützt, verlangt die kleine Terz und die verminderte Septime: 
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Zur kleinen und großen Sexte nimmt man die Terz 


und die Octave; oder man verdoppelt entweder die Terz oder die 
Sexte: 
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Auch kann eine Terz und eine Sexte allein und ohne Ver— 
dopplung ana werden: 
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Dagegen hat man ſich wohl zu hüten, weder die große 
Terz, noch die große Sexte, wenn ſie auf der ſiebenten großen 
Stufe ſteht, ſomit der Leitton, die empfindliche Note, iſt, je— 
mahls zu verdoppeln, weil ſie alsdann zu ſcharf in's Gehör ſchnei— 
det, und zur Octave des Grundtons wird; z. B. 
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U iſt die fiebente große Stufe der Tonleiter C, und klingt 
in der Verdopplung widerlich. Nicht minder fehlerhaft iſt im zwey— 
ten Beyſpiele der letzte Sprung von As auf H in der Ober— 
ſtimme, weil ſolcher für den Geſang ſchwer zu treffen, und un⸗ 
natürlich iſt. 


Folgen mehrere Sexten hinter einander, ſo wird man wohl 
thun, zu ihrem Vortrag die entgegen geſetzte Bewegung zu wäh— 
len, um die verbothenen Quinten- und Octaven-Gänge zu vermei— 
den; auch gereicht es zur Zierlichkeit des Spieles, wenn man 
mitunter ein Intervall ausläßt, und dagegen ein anderes ver— 
doppelt. 
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Die übermäßige Sexte verlangt entweder eine verdop— 
pelte Terz, oder eine große Terz mit dem Tritonus (der über— 
mäßigen Quarte nähmlich); oder eine reine Quinte mit der gro— 
ßen Terz, worauf aber nicht ſogleich der perfecte, ſondern ein 
Quart-Sexten-Accord folgen muß, um den zwey reinen Quin— 
ten auszuweichen. 
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Zu allen Septimen, wenn ſie als Ligaturen angebracht 
werden, und abwärts auflöſen, nimmt man die Terz und Quinte; 
auch die Terz mit der Octave, oder eine verdoppelte Terz. 
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Verminderte Septime, kleine ene große Septime. 


Die große Septime, welche als Leitton über eine lie— 
gende Baſis in deren Octave ſich auflöſt, wird immer mit der 
großen Secunde und der reinen Quarte begleitet, ſelbſt wenn ſie 
frey angeſchlagen erſcheint. 
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20. 


Von der verminderten Octave macht man nur in der 
Seitenbewegung (in motu obliquo) Gebrauch, und nimmt dazu 
die kleine Terz, ſammt der kleinen Sexte. 
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Die reine Octave gehört zu jedem vollkommenen und un— 


vollkommenen Accord (2 TUT 55 auch findet man fie mit⸗ 


33 
unter bey der kleinen Septime, vorzüglich wenn der Baß einen 
ganzen Ton aufwärts ſteigt, und dadurch den Septimen-Accord 
hervor bringt: 
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Folgen mehrere reine Octaven hinter einander, ſo ſind ſelbe 
eigentlich nur erhöhte Einklänge, und werden ohne begleitende 
Intervalle bloß all' unisono vorgetragen. Man bezeichnet daher 
ähnliche Stellen mit der Überſchri ft: unisono, oder durch einen 
fortlaufenden Querſtrich: — — 
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Kleine kurze Strichelchen — — — hingegen verſtändigen 
den Spieler, daß der zuletzt angel Accord unverrückt bey— 
behalten und liegen bleiben müſſe. 
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Die erhöhte Octave, welche kein wirkliches Intervall 
iſt, kann, wenn ſie vorkommt, nur als Durchgang und Vorberei— 
tung der nächſten Tonſtufe angeſehen werden: 
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21. 


Beyde Nonen, welche den Quarten und Septimen gleich, 
ſo wie dieſe in den Oberſtimmen vorbereitet, ligirt, und abwärts 
um einen halben oder ganzen Ton aufgelöſt werden müſſen, begeh— 
ren eine Terz und eine Quinte. Jedoch iſt es rathſam, wenn der 
Baß aufwärts ſchreitet, lieber die Quinte auszulaſſen, und dage— 
gen die Terz zu verdoppeln, um zwey auf einander folgende häß— 
liche reine Quinten zu vermeiden: 
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Wiewohl nun die None dem Klange nach nur eine erhöhte 
Secunde iſt, ſo haben wir doch jetzt ſchon die weſentlichen Unter— 
ſcheidungs-Merkmahle kennen gelernt; nähmlich: 

1. Die Secunde hat die Quarte und Sexte zu Gefährten, 
die None hingegen die Terz und die Quinte. 

2. Die Secunden ſind, ausgenommen die durchgehenden, 
ſtets Baß- Ligaturen; die Nonen aber werden allezeit von den 
begleitenden Intervallen durch Bindungen vorbereitet. 


22. 


Um nun die Fertigkeit zu erlangen, jeden bezifferten Baß 
ohne Anſtoß und fehlerfrey zu accompagniren, wird es für den 
lernbegierigen Schüler die nützlichſte Übung ſeyn, ſich mit nachſte— 
hendem Schema recht innig zu befreunden, und in allen Tonar— 
ten die zu jeder Grundnote gehörigen Intervalle dem Gedächtniſſe 
lebhaft einzuprägen. 

Ein unbezifferter Baß, wenn nicht unisono (im erhöhten 
Einklang) oder tasto solo (die linke Hand allein, ganz ohne Be— 
gleitung) beygeſchrieben ſteht, verlangt in allen Fällen einen per— 
ecten Accord: 
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Zur verminderten, falſchen Quinte die kleine Terz und die 
kleine Sexte. 
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Zur reinen Quinte die Terz und die Octave. 
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Zur Decime die Quinte und Octave. 
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23. 


Wenn zwey Ziffer über einer Baßnote ſtehen, ſo gehören 
nachfolgende Ausfüllungs-Intervalle dazu, nähmlich: 
Zur kleinen Secunde mit der großen Terz: die Quinte. 
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Zur Secunde mit der Quinte: eines derſelben verdoppelt. 
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Zur Terz mit der Quarte: die Gerte. 
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Zur Terz mit der Quinte: die Octave; oder eines verdoppelt. 
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Zur Terz mit der Octave: die Quinte. 
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Zur Quarte mit der Quinte: die Octave. 
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Zur Quarte mit der Sexte: die Octave, oder die verdop— 
pelte Sexte. 
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Zur Quarte mit der kleinen Septime: die Quinte oder die 
Octave. N 
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Zur Quarte mit der Octave: die Quinte. 
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Zur Quarte mit der Decime: die übermäßige Sexte. 
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Zur Quinte mit der Sexte: die Terz, oder die Octave. 
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a Quinte mit der Septime: die Terz. 
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Zur Quinte mit der Decime: die Terz. 
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Zur Sexte mit der Octave: die Terz. 


Zur Sexte mit der None: die Terz. 
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Zur Septime mit der None: die Terz. 
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Zur Octave mit der None: die Quarte. 
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Zur Octave mit der Decime: die Quinte. 
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24. 


Ferner iſt unumgänglich nöthig, ſich mit dem harmoniſchen 
Dreyklang und den daraus entſpringenden Sexten- und Quart— 
Sexten-Accorden in allen Poſitionen und Tonleitern wohl be— 
kannt zu machen; zuvörderſt in der erſten Lage, wo die Octave 
oben, die Quinte in der Mitte, und die Terz unten liegt. 


Große harte Dreyklänge. 
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Sodann in der zweyten Lage, wo die Terz oben, die Oc— 


tave in der Mitte, und die Quinte unten ſich befindet: 
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Endlich verſuche man dieſe Übung in der dritten Lage, und 
bringe oben die Quinte, in der Mitte die Terz, zu unterſt hinge— 


gen die Octave an. 
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3. In der Quint-Lage. 
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30. 


Wenn mehrere Dreyklänge hinter einander folgen, ſo iſt da— 8 


bey zu beobachten: 
a) Daß wechſelweiſe bald die Terz, bald die Quinte, bald die 
Octave die oberſte Stufe einnehme; 
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b) daß ſorgfältig die Seiten- und Gegenbewegung beybehal— 


ten werde, um nicht in den Fehler offenbarer Quinten oder Oc— 


taven zu verfallen; 

c) daß die Accorde möglichſt nahe zuſammen gerückt werden 
und man ſich vor weiten Sprüngen hüte; 

d) daß der Einklang zuweilen die Stelle der Octave ver— 
treten müſſe, wenn nähmlich die Stimmen, und ſomit auch 
die Hände dicht an einander kommen; z. B. 


Offenbare Quinten und Octaven, durch die gerade Bewe— 


gung entſtehend. 
B 


Verbeſſert, mittelſt der Gegenbewegung. 
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Fehlerhaft, wegen der entfernten Sprünge. 
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Zur Übung in vermiſchten Dreyklängen. 
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31. 


Im nachſtehenden Beyſpiele kommt nebſt dem weichen und 
harten auch der weiche verminderte Dreyklang auf der zweyten 
Stufe (secunda toni) h, d, f, vor. Um den Platz desſelben 
zu beſtimmen, darf man nur die Tonleiter und die Beſchaffenheit 
der darin enthaltenen Quinten analyſiren. 

Bey jedem Accorde, welcher eine verminderte Quinte enthält, 
findet auch der weiche verminderte Dreyklang Statt, und zwar auf 
der ſiebenten großen Stufe (Septima toni majoris), nähmlich auf 
h in der C-dur - Scala. 

Eben fo auf der zweyten Stufe der weichen Tonarten (Secun- 
da toni minoris) z. B. auf h der A-moll-Scala. Endlich bey der 
großen Sexte und großen Septime (Sexta et Septima magna 
toni minoris) in allen Moll-Tonarten, z. B. auf fis und gis 
in A- moll. 

Daß die verminderte Quinte, als eine wirkliche Diſſonanz, 
ſtets abwärts aufgelöſt werden müſſe, iſt bereits geſagt worden. 
Ausnahmen ſollen zu ſeiner Zeit angeführt werden. 


Quint-Lage, Terz ⸗Lage, 
— * en 
(Eee 8 55 8 
S a ker SS = — S 8 == | 
Be 
F — . 
Seen . Bee Seen = ä 
oder: 2 25 Octav-Lage. nf 
F ur 4 ' 
SS — er e 
deze een] 


= 5 
21.2 in, 
— er tt — Ü 
S 


— — — — ijÜUů 


? KEN 
— She zu = 
um <sisi 


Fe 2 
7 eis: 
— —ͤ——ö. 


N 


b e ag. m: Se 


b- 
8 Sissisess 


&siss 
l 
2. . == 


* 


* 


52 


en 


= Free | 
ee se = ae 4 
888 25 2-4 Bu 


D 
. S 


2 


Hi 


— 


E 


PER — E — 
E 

3 e S 2 See er \ 
8 = = = 1 8 = ie == =] 

Tage ee S 28 = 
2 3 

8 5 Te FE ee 
E — ma ern 2 . 


3 7 e = 


— — 8 sy l8-sesssersis 


ee = DE es: Fe =: =- er Ser 


— — 


* 
— 1 
gesessen 
SS-SiE 585 ST — 
= > 


JH —] — == 5 


— — 


ar re en 


32. 


Um die ſchon erwähnten, höchſt unangenehm ins Gehör fal— 
lenden, und aus eben dieſem Grunde auch verbothenen Quinten 
und Octaven in gerader Bewegung, zu vermeiden, iſt es noth— 
wendig, das eine oder andere Intervall bisweilen zu verdoppeln, 
und jeder Generalbaßſpieler muß den ſichern Überblick zu errin— 
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gen trachten, ſogleich aus der bezifferten Fundamentalſtimme die 
Maßregeln zu erkennen, welche der Gang derſelben erheiſcht. 


Conſonirende Intervalle können verdoppelt werden: 


a) Die kleine, und die große Terz, wenn letztere naͤhmlich 
nicht auf der ſiebenten großen Stufe der Tonica ſteht, woſelbſt ſie 
das Semitonium modi genannt wird, z. B. 


H iſt der ſiebente große Ton — das Semitonium modi ber 
C- Scala, und darf daher nicht verdoppelt werden, weil er als 
Leitton ohnehin ſcharfer als die andern durchſchneidet. Wenn im 
fünfſtimmigen Satze noch die Quinte D dazu kommt, iſt der Feh— 
ler verbeſſert. 

p) Die kleine und die große Sexte, welche aber gleichfalls 
nicht die empfindliche Note ſeyn darf; z. B. 


15 = N55 5 
0 50 


JJ. ĩͤ dßv ̃ĩͤâ . WODRBER 
— — — 2 = N 


Beyde Sexten, als Semitonium modi von C, dürfen nicht 
verdoppelt werden. 


c) Die reine Quinte. 


d) Die reine Octave; jedoch nur dann, wenn der Baß aus 
einer großen, weſentlichen Septime nach einem perfecten Ac— 
cord einen wirklichen Schluß macht; z. B. 
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Von den diſſonirenden Interpallen laſſen folgende eine Ver— 
doppelung zu: 
a) Die große Secunde, wenn ſie die Quinte im Gefolge 
bat; 3. B. 
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b) Die reine Quarte, im conſonirenden Quart-Sexrten— 
Accord; z. B. b 6 
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33. 


Jeder Sprung in ein übermäßiges Intervall iſt geſangwi— 
drig, und darum auch fehlerhaft; z. B. in die übermäßige Se— 
cunde: von f nach gis; in die übermäßige Quarte: von e nach 
ſis; in die übermäßige Quinte: von e nach gis: 


übermäßige Secunde, übermäßige Quarte, übermäßige Quinte. 
— — — — — — — — 2 2 
— —:, a een 
— gen ee 


und man wird ungleich zweckmäßiger verfahren, dafür die Repli— 
ken dieſer Intervalle zu gebrauchen; nähmlich dieſelben Töne, nur 
in anderer Lage; z. B. ſtatt der übermäßigen Secunde die ver— 
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minderte Septime; ſtatt der übermäßigen Quarte die verminderte 
Quinte; ſtatt der übermäßigen Quinte die verminderte Quarte: 


Verminderte Septime, verminderte Quinte, verminderte Quarte. 
— — 
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34, 


In nachſtehendem Übungsſtück iſt die verdoppelte Terz oder 
Sexte unerläßlich nothwendig, weil ſonſt zwey Octaven in gera— 
der Bewegung entſtehen würden. 
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häufig, entweder mit wenig Zahlen überſchrieben, oder wohl gar 
nicht beziffert vorkommen, auch vermöge ihrer geraden Bewe— 


2 — 


— 
—— 
— 


3 


— — 


m 


—— 


4 


E 


— 
— 


2 
> 
mm 


— 
Ha-=SZ 
| 
| 
4 Biden 
— 


=> 


4 
3 
re a ur 
39. 


— — 


ee ene 
a 


— 


= 
6. 
6 
— — 
8 
6 
6 
— 4. 
| 
6 


5 


zu 


IS 


= 


t 


— 
5 
9 


3 
z 


en: 


— 425 
2 
4 
= 
= 
m 
7 


3 


— 
=> 


2 
4 


— 
8 
er 
3 
— —ä— 


4 


— 


155 


—— 
> 
8 


3 


ee 
VRR NER 
= 


— 


— — 
| 


＋ 8 
Zu 
- 
-3 
4 
ROTE 


| 
= 
— 
2 
| 
—=} 
—.— 
— 


— DB 


— — 
-5-- 


— —— 


—.— 


+ 
= 
— 


F 


| 
— 2 
er nd 


Een 


— 
—— — 


6 
ld 


— — 


= 
* 
— 
—— 
. 
— — 
— 
6 
— 


4 
45 
15 
1 
E 


2 —— 
— 
URN 
— 
ü 
— — 
ah 


—— 


—— 
— 
4 
2 
7 
—— — 


— 
— 
=> 

2 * 


b- 


b 


Wenn die Baßſtimme acht gleiche Stufen hinauf oder hinab 
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gung eine Begleitung in motu contrario verlangen, fo iſt es 


ſteigt, ſo wird dieß der Octavengang genannt. 
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Aufſteigende Scala für Dur-Tonarten. 
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zweckdienlich, dieſe zum Präludiren höchſt nothwendige Formel 
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ſowohl in allen Dur- und Moll-Tonleitern, als auch in ihren 


drey verſchiedenen Lagen recht fleißig einzuſpielen. 
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Terz⸗Lage. 
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Wenn die Grundſtimme im langſamen Zeitmaße hinauf oder 
herab ſchreitet, ſo wird das Spiel deſto zierlicher, wenn man, 
um mannigfaltiger zu werden, über eine Note zweyerley Accorde 
anbringt, und ſolche, durch die Vorbereitung als gebundene 
Diſſonanzen, in wohlklingende Conſonanzen auflöſt; z. B. 
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Wiewohl wir erfahren haben, daß das unterſte Intervall bey 
der übermäßigen Quarte abwärts aufgelöſt werden müſſe, ſo gilt 
dieſe Regel doch nur dann, wenn die übermäßige Quarte gegen 
den Baß ſtehet; hingegen findet eine Ausnahme Statt, wenn 
ſolche in den Mittelſtimmen liegt; z. B. 
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Die übermäßige Quarte Fis-C Loft ſich hier nicht in die Sexte 


G-H, jondern aufwärts in die Quarte -D. 
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Man kann auch zur großen Serie anſtatt der Octave oder 
der verdoppelten Terz die Quarte nehmen, und iſt dieſes Inter— 
vall in ſo ferne ſogar zweckmäßiger, als es die Octave desjenigen 
Tones iſt, zu welchem die große Sexte eine große Terz bildet, 
wogegen die kleine Terz nur eine Septime desſelben ausmacht, 
und auch aus dieſem Grunde eigentlich ſchon gar nicht verdoppelt 
werden ſollte, obſchon unzählige Beyſpiele der ſtrengſten Meiſter 
dieſe Ausnahme ſanctioniren. 
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Wenn über einen ſtufenweiſe auf- oder herabſteigenden Baß 
viele Sexten hinter einander vorkommen, ſo kann man ſelbe ent— 
weder nur eee bloß mit der Terz ſpielen; 
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oder man muß, um ein vollſtändiges a quattro zu erhalten, in 
den Accorden wechſelweiſe bald die Terz, bald die Sexte, und 
bald die Octave verdoppeln; 
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doch ift die erſte Verfahrungsart ſchon deßwegen vorzugsweiſe an— 
zuempfehlen, weil vierſtimmig heimliche Quinten und Octaven in 
gerader Bewegung, wiewohl nur durch die Fortſchreitung der 
Mittelſtimmen, entſtehen, und ſolche in der ſtrengen Schreibart 
verbothen ſind. 

Überhaupt gehören dieſe Terzſexten-Gänge in einer unun— 
terbrochenen Reihenfolge zu denjenigen, durch welche man ſehr 
leicht in den Fehler, offenbare Quinten und Octaven zu 
machen, verfällt, weil mittelſt der über den Grundbaß geſetzten 
Zahlen wohl die Intervalle des erforderlichen Accordes, keines— 
wegs aber die höhere oder niedrigere Octav-Lage beſtimmt be— 
zeichnet werden kann, in welcher ſelber unbedingt gegriffen wer— 
den muß. Z. B. die Violinen führen folgende Figur aus: 


Viol. 1. 2. 
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nun findet der Organiſt nichts in feiner Stimme als die Ziffer 6, 
welche ihm befiehlt, lauter Terz-Sexten-Accorde zu ſpielen. Un— 
bekannt mit der Region, in welcher die begleitenden Inſtrumente 
liegen, und treu der Vorſchrift: die Accorde möglichſt nahe zu ſtel— 
len, wählt er die Mittellage: 
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und ohne daß er ſich's träumen läßt, kommen im Zuſammenklange 
folgende ohrenzerreißende Quinten und Octaven zum Vorſchein: 
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37. 


Der hier angeführte Fall gibt Gelegenheit, ſpeciell von den 
ſo genannten ſechs gefährlichen Gängen zu ſprechen, wel— 
che, um nicht gleichfalls in obigen Fehler zu verfallen, ſorglich ver— 
mieden werden müſſen. 

Dieſe gefährlichen Fortſchreitungen entſtehen: 

a) Wenn die Secunde in der Begleitung das unterſte In— 
tervall, und ſomit dem Baß am nächſten iſt; z. B. 
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man muß daher eine andere Lage wählen, oder lieber gar ein 
Intervall auslaſſen; z. B. 
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Iſt unter den beyden Quinten nur eine rein, die andere 
hingegen falſch, ſo kann dieſe Procedur im freyen Style aller— 
dings angewendet werden, doch bleibt es immer räthlicher, die Stel— 


lung des zweyten Accordes alſo zu verändern, daß die Secunde ſich 
abwärts neigen muß; z. B. 
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b) Wenn der Tritonus, nähmlich die übermäßige Quarte, 
das Mittelſte der begleitenden Intervalle bildet; z. B. 
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Diefer Übelſtand wird beſeitigt, indem man entweder die 
Secunde ausläßt, oder den Tritonus⸗ Accord gegen den eeſten 
herabſteigen läßt; z. 85 
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e) Wenn bey einem fortſchreitenden Baſſe auf einen per: 
fecven ein Sexten-Accord, oder umgekehrt, folget; eine Härte, 
welche ſelbſt die angewendete Gegenbewegung nicht mildert, und 
die nur dadurch gehoben werden kann, daß man das dritte Inter— 
vall, nähmlich die Octave der Grundnote, wegwirft; z. B. 
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Fiaolgt hingegen nach der Serte ein Dreyklang mit der diſſo— 
nirenden verminderten Quinte, ſo müſſen auf jeden Fall die be— 
gleitenden Intervalle aufwärts in motu sontrario gegen den ra 
ſchreiten; z. B. 
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Der entgegen geſetzte Fall, wenn die Sexte auf die Quinte 
folgt, iſt eben ſo fehlerhaft, weil in den Oberſtimmen zwey reine 
Quinten zum Vorſchein kommen; man verdoppelt daher die Sexte 
oder bringt die Intervalle in eine andere Lage; z. B. 


anſtatt: beſſer. 
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Auch darf man nie von einer falſchen Quinte ne aufwärts 
noch hinab in eine reine gehen IT wenn erſtere gleich, ver: 
möge der Stellung der Grundnote, einen Sexten-Accord aus— 
macht; man muß demnach ein Intervall auslaſſen, oder eine 
andere Stellung wählen; z. B. 
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d) Wenn mehrere Sexten in gerader Bewegung auf einan— 
der folgen, wodurch theils offenbare Quinten, theils Octaven 
gegen den Baß entſtehen; z. B. 
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Sowohl die Gegenbewegung als zweckmaͤßige Verdoppelun— 
gen ſchützen vor dieſem Irrweg; z. B. 
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e) Wenn die Septimen in Geſellſchaft der Terz und der 
Quinte vorkommen, in einen perfecten Dreyklang auflöſen, und 
auf dieſe Art ein ger Quinten⸗ bau entſteht; z. B. 
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Man muß demnach die Lage ändern, die Gegenbewegung 
benützen, auch n ein Intervall verdoppeln; z. B. 
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68 7 
doch ſich dabey vor verdeckten Quinten in Acht nehmen, z. B. 
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wa we wo es beſſer iſt, die Terz zu verdoppeln, und das eis 


nach dis aufſteigen zu laſſen, nähmlich: 
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ſo wie es unſtatthaft wäre, die empfindliche Note, der Gegenbe— 
wegung zu Gefallen, abwärts aufzulöſen: 
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indem eis der ſiebente große Ton (das Semitonium modi) von 
D iſt, alſo in dieſer Eigenſchaft immer um eine Stufe höher auf— 
gelöſt zu werden verlangt; z. B. 
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1) Wenn die beyden Nonen oben oder in der Mitte liegen, 
und durch einen Terzſprung des Baſſes der Quint-Sext- Accord 
mit der verminderten Quinte entſteht, wodurch gleichfalls zwey reine 
Quinten nach einander folgen; z. B. | 
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Dieſer Fehler, welcher hauptſächlich in der Quint-Lage zu 
beſorgen iſt, wird vermieden: 

1) Theils durch Auslaſſung eines Intervalles und RER 
lung eines anderen, conſonirenden; fo wirft man z. B. in Moll: 
Tonarten die falſche Quinte hinaus, und duplirt dagegen die 
kleine Terz; in Dur-Scalen kann die Quinte beybehalten werden, 
dafür muß man aber die Terz des folgenden Quint-Sext-Accor— 
des verdoppeln, und die Sext nachſchlagen, oder dieſen Accord in 
zwey Hälften theilen, und in zwey Noten die Faint erſt nach der 
Sexte eintreten laſſen. 
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2) Theils können, gleich den Septimen-, gebundenen Quar- 
ten⸗ und Secunden-Gängen, auch ſolche Nonen-Folgen gar 
nur a tre vorgetragen werden; z. B. 
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Will man jedoch rein vierſtimmig fpielen , fo ift 


3) der motus contrarius als der ſicherſte Führer, wie in 
den meiſten Fällen, nicht genug zu empfehlen. 
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Die nun zunächſt folgende Übung gehört den Septimen-Ac⸗ 
corden, und der ihnen zuſtändigen Fortſchreitungen. 
Man unterſuche, um dieſe nützliche Kenntniß zu erlangen, 
nachſtehendes Beyſpiel: 
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und man findet: 


1) Daß im zweyten Accorde die Quinte A ausgelaſſen, 
und dafür die Octave des Grundtones genommen wurde, um zwey 


Quinten in gerader Bewegung, nähmlich § und 4 zu vermeiden. 
2) Daß die Septime C, im zweyten Griffe, bereits als 
Octave des erſten vorbereitet wurde, ſich im dritten in die Terz 


h des Grundtons G auflöft, indeß die vorige ſchon liegende Terz 
f zu dem nunmehrigen Baſſe abermahls eine Septime bildet. 


3) Daß die Terz C des fünften Accordes gleichfalls die Sep— 


time des ſechſten repräſentirt, und mittelſt des Rücktritts in den 
Ton h zur Quinte der E-moll-Harmonie wird, wobey jedoch ſtatt 
der Octave E die Terz & verdoppelt iſt, um einer falſchen und 


einer reinen Quinte g. Fön in motu recto auszuweichen. 
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Nach en Schema hat nun der Schüler ee Beyſpiel 
in alle Tonarten zu 13 


N 
See === 


ee 
T 
Nee ne 


| r 

> —— e ee —— == 

ae —̃ — re un 

7 

* we — Rn.“ 6 K 3 
Sara == — Be | 
a * ———ͤ ä —.— 

A 

ee an BRUNS 5 — — — 
Fee! 


7 


1 AR 1 ST — — 
See = 
eee ee 
8 — — Dessen — == | 


7 


r 
Te ee 
55 


— 


nn # 1 
39. ; 7 8 

Wer ſich nun mit dieſen Septimen-Fortſchreitungen hin— 
länglich befreundet hat, kennt auch die Behandlung der davon ab— 
ſtammenden Accorde, indem auf gleiche Weiſe die Quinte im Quint— 
Sexten -Accorde, die Terz im Terz-Quart-Sexten-Accorde, end: 
lich die unten, dem Baß zunächſt gelegte Secunde im Secund— 
Quart-Sexten-Accorde behandelt werden muß, welches Bey: 
ſpiele ſogleich klar machen ſollen. 

Verwandeln wir Bu dieſe zwey Se 3 
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Indem die Intervalle des erſten Septimen-Accordes 
1 
d 
(die ausgelaſſene Quinte A mitgerechnet) in eine andere Stel— 
lung gebracht werden, geht daraus der Terz-Quint-Sexten— 
Accord hervor. 


2 
Dr = 
ee 6 6 
ID 
— — — — 
— — — — 


Die vorige kleine Terz E wird nun als Grundton ange: 


nommen, worüber A eine Terz, C die Quinte, und D die Ser: 


te abgibt; ganz natürlich geſtaltet ſich auch daraus der folgende 
Accord; die Stamm-Septime F bleibt als Baſis: G wird zur 
Secunde, H zur Quarte, und D zur Sexte. Der Baß geht 
um eine Stufe zurück nach E, und verlangt einen Terz⸗Sexten⸗ 
Accord zur Halb-Cadenz, anſtatt des vorigen e mee 


Schluſſes. N 
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Weiters wollen wir den zweyten Septimen-Accord in einen 
Terz Quart⸗Sexten-Accord umformen. 
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Zu dieſem Zwecke muß wan in erſten Septimen-Griffe die 
Quinte A, und die Octave D auslaſſen, dagegen aber die Terz 
verdoppeln. Indem die Septime C als Oberſtimme regelmäßig nach 
h ſich abwärts ſenkt, bleibt der Baß auf D, der vorigen Quinte, 
liegen, und die übrigen Intervalle verändern alſo ihre Lage, daß 
die Septime E ummmehr die Terz, die Grundnote & die Quarte, 
die Terz U jedoch die Sexte vorſtellt, und der um einen ganzen 
Ton aufſteigende Baß wieder eine Sexte begehrt. 
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Gemäß der dritten Verwandlung endlich, erblicken wir den 
erſten Septimen⸗ 9 als Secunden-Accord: 


— — 53533 


Ze nun 
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Die zu oberſt gelegene Septime C wird jetzt zur Secund-Li— 
gatur des Baſſes; die Grundnote D zur, dieſer angränzenden, wirk— 
lichen Secunde, die Terz F zur Quarte, und die Quinte A zur 
Sexte. — Indem die Baß-Ligatur C, treu ihrer Natur, um 
eine Stufe abwärts nach H tritt, zieht fie auch ihre Ober-Sexte A 
in gleicher Rückung auf den Ton 6 nach ſich, während die an— 
dern beyden Intervalle wohl ihre Nahmen ändern, aber nichts deſto— 
weniger denſelben Platz behaupten; ſo zwar, daß die Quarte F zur 
Quinte, und die Secunde D zur Terz wird, ſomit der vollſtän— 
dige Terz-Quint-Sexten-Accord zu Stande gekommen iſt, welcher 
ſich eben ſo regelrecht in die reine . als perfecter Schluß, 
auflofet. 


6 6 
2 5 An 2 5 
. 2 er a wenn oe 
— . ͤ clmen = 
e 
6 6 
— * Er 5 5 et SE 
V 
9 e) Re 2 
. See 
5 mm: = see —.— 
a va. 
Ss — SS = — 
a nn SZ ee mm Pen 


Wie wir bereits gehört haben, ſtammt auch der Nonen-Accord 
von dem Septimen-Accorde ab, indem er dadurch entſteht, daß zu 
dem Grundtone noch eine untere Terz hinzugefügt wird; z. B. man 
ſetze zur Septimen-Harmonie 

t 
d 


h 


8 
die Unter-Terz e, ſo iſt der Nonen-Accord 
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Da dieſe None alſo eigentlich nur die Septime ihres Stamm- 
Accordes iſt, ſo erheiſcht ſie auch mit ſelber eine gleiche Behandlungs— 
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weiſe. Wenn nun k von der Baſis g die Septime war, ſo wird fie 
jetzt, indem man e als Grundton annimmt, zur None, und die 
vorige Quinte d nimmt die Geſtalt der Septime an. — Weil 
aber dieſer Nonen-Accord nicht immer unbedingt fünfſtimmig vorge— 
tragen werden muß, und man nach Gefallen bald die Quinte bald 
die Septime auslaſſen kann: 
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fo ift es ſehr nützlich, dieſes Beyſpiel durch alle Tonarten auf bey— 
derley Weiſe zu üben. 
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Auch der Undecimen-Accord, welcher durch Hinzufügung einer 
Unter-Quinte zum Septimen-Accord erzeugt wird, z. B. 
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fordert dieſelbe Behandlung, und es kann im a quattro entweder 
die Quinte oder die None wegbleiben; z. B. 


| es] 


tachftehendes Beyſpiel dient zur Übung in den verſchiedenen 
Lagen, wobey zu bemerken, daß in der Bezifferung jederzeit ſtatt 
der Zahl 11 die Zahl 4 geſetzt wird, indem die Undecime ohnehin 
nur eine erhöhte Quarte iſt. 
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In dem nachſtehenden Satze kann die über dem Grundtone 
ſtehende None entweder aufwärts in die Decime, oder abwärts in 
die Octave aufgelöſt werden. Wenn man die Septime ausläßt, ſo 
bereitet die Undecimen-Harmonie gewöhnlich der Septimen-Ac— 


cord, mittelſt der Umkehrung davon herſtammend, am ſchicklich— 
ſten vor; z. B. | 
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Um den Urſprung der RR ORTE ſich fo deutlich 
als möglich zu verſinnlichen, ſo nehme man noch einmahl den Sep— 
timen = Accord 

d 


(ohne die Quinte a) als Mufter: \ 


Se 


fo wird der verkürzte Undecimen-Accord, entweder mit der aus— 
gelaſſenen None 


oder mit der ausgelaſſenen Septime und None, wogegen jedoch 
die Octave des Baſſes verdoppelt werden muß, entſtehen, welchen 
verkürzten Undecimen-Satz man insgemein den Quart-Quinten 
nennt. 


- ——— — — N 


ee) 
= 


2 


4 


—— 


EN 


= 
2.2 


— 


— — 


= 


7 
3 
7 
= 
-- 


F 
De 


— 


— 


— 


7 
8 


. 
== 
= 


: 
1 


5 
a 


— — 


+ 
= 


1 


— —— 


5 


= 


Mit ausgelaffener None: 
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Übung auf die erſte Art: 
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Übung auf die zweyte Art: 


(Mit ausgelaſſener mE und None, und verdoppeltem Grundtone.) 
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Weil nun endlich der Terz-Decimen-⸗Accord gleichfalls aus 
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den 


Septimen-Sätzen entſpringt, ſo will er auch eben ſo behandelt 
werden. Wir haben gehört, daß man ihn durch Hinzufügung einer 


Unter-Septime hervor bringt; z. B. zu 


die Grundnote a, nähmlich: 
1. a 
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wodurch die Septime k nunmehr zur Terzdecime (oder erhöhten 
Sexte), die Quinte d zur Undecime (oder erhöhten Quarte), die 
Terz h zur None, der Grundton gis aber zur weſentlichen Sep— 
time (Leitton, nota sensibilis, semitonium modi) wird; wo— 
von die Undecime d immer obwärts, die None h jedoch entweder 
hinauf oder herab gelöſet werden kann. 


Da, wie ſchon geſagt, zur Verkürzung des Terzdecimen— 


Accordes bald die Septime, bald die None wegbleibt, ſo bereitet 


man ihn gewöhnlich durch ſeinen Stammſatz, die Septimen-Har— 
monie, vor, damit alle Intervalle ſchon vorhanden, als Ligatu— 
ren angebracht werden können. Z. B. 
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40. 


Es iſt ein zu weſentlicher Punct, eine Baßſtimme richtig zu be- 
ziffern, als daß ſelber hier nicht ausführlich beſprochen werden ſollte. 
Die Zeichen (Signaturen), deren man ſich zur Beſtimmung aller, 
einem jeden Accorde zuſtändigen Intervalle, über die Grundnoten 
bedient, ſind: 

1. Die Zahlen von 1 bis 9 (nähmlich vom Einklang bis zur 
None); denn die mit doppelten Ziffern auszudrückenden Intervalle 
der Undecime und Terzdecime (11 und 13) werden, des leichtern 
Überblickes wegen, wie ſchon gefagt, immer um eine Octave tie- 
fer, ſomit als Quarten und Sexten angemerkt. 

2. Die Kreuze f, x, Been b, bb, und Auflöſungen f 
(Quadro) , um die Intervalle bald zu erhöhen, bald zu erniedri— 
gen, oder auf die durch die Vorzeichnungen am Schlüſſel beſtimm— 
ten Klangſtufen wieder zurück zu führen. 

3. Fortgeſetzte kleine Striche — — — , mittelſt welcher die 


Wiederhohlung eines und desfelben Intervalles angedeutet wird. 
| * 
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41. 


Die Vorzüge und Haupteigenſchaften eines wohlbezifferten 
Baſſes find: Bequemlichkeit und Richktigkeit. 

Be qu em wird er ſeyn, wenn alle Accorde mit fo wenig Zif— 
fern als möglich angegeben werden, weil viele Zahlen nur unnütz 
das Auge ermüden, die Totalanſicht erſchweren, und ſchon aus 
dem Grunde zwecklos ſind, weil jedem, der die Generalbaß-Lehre 
gründlich ſtudiert hat, ohnehin bekannt ſeyn muß, welche Gefähr— 
ten jedes Intervall, vereinzelt oder in Verbindung mit andern, 
nach den beſtehenden Regeln erheiſcht. 

Richtig iſt er alsdann, wenn die Accorde, ihrer Verſchie— 
denheit und Mannigfaltigkeit gemäß, durch ſolche zulängliche, un- 
trügliche Zeichen beſtimmt ſind, daß die Möglichkeit, einen Satz 
mit einem andern zu verwechſeln, für den Sachverſtändigen gar 
nicht denkbar iſt. | 


3 42. 


Kann ein Accord durch eine einzelne Zahl nicht beſtimmt ge— 
nug ausgedrückt werden, ſo muß man deren zwey oder mehrere 
gebrauchen. Dieſe werden gewöhnlich ſenkrecht über einander, ober— 
halb der Grundnote, aus Mangel des Raumes aber auch zuwei— 
len unter dieſelbe, geſetzt. 
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43. 


Sollen über eine Baſis die Accorde wiederhohlt angeſchla— 


gen werden, ſo muß ſolches La erneuerte Signaturen angedeu— 
tet ſeyn. 
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44. 


Fällt der Anſchlag der Harmonie auf eine Wechſelnote, fo 
wird dieſes durch einen aufſteigenden Querſtrich angedeutet, und 
die Zahl erſt über die Grundnote des wahren Accordes geſchrieben. 


45. 


Der Dreyklang bedarf gar keiner Bezifferung, oder höchſtens 
der einzelnen Zahl 8, 5 oder 3; die große Terz bezeichnet ein 
Kreutz 2 die kleine ein Be h, oder ein Quadro B, je nachdem 
die Grund-Harmonie in andere, fremdartige, modulirt, die außer 
Verbindung mit der Schlüſſelvorzeichnung ſtehen. El) 

Den weichen verminderten Dreyklang findet man auch öfters, 
nach Telemanniſcher Weiſe, alſo bezeichnet: 
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und wird dieſe Figur auch deßhalb der Telemanniſche Bogen 
genannt. 


46. 

Der Secund-Accord iſt genügend durch eine 2 bezeichnet. 
47. 

Die einzelne Zahl 6 verlangt die Terz, nebſt einer Verdop— 


pelung eines dieſer Intervalle, oder die als vierte Stimme hin— 
zu gefügte Octave. ! 
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Den Quart⸗Sexten-Accord bezeichnen die Zahlen: 
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ro 


„ Dart» Quinten : Accord „ a 5 5 
„ uint⸗Sexten- Accord N 9% rg, 8 
9 Quint Secunden⸗Accord — eh 5 5 
„ Nonen⸗-Accord mit der Terz oder Quinte „ 9 
EA „ mit der Septime „ 5„ 9 
„ Terz⸗Quarten- Accord a. „ PLRR a 
„ Terz⸗Decimen-Accord auf der Grundnote (pri- 5 

ma toni) bezeichnen die Zahlen 6 
Die Septime mit der Quarte bezeichnen die Zahlen 7 | 
„ None mit der Quarte x — 3 2 

48. 


Wenn alle Stimmen im Einklange (all' unisono) fortſchrei— 
ten, ſo ſpielt man den Baß allein, oder verdoppelt denſelben im 
Forte durch Octaven in der rechten Hand. Der Ausdruck: tasto, 
oder tasto solo, will ſagen, daß der Ton fortgehalten, und nur 
dann erneuert angeſchlagen werden ſoll, wann er ſchwächer zu 
werden, oder gar auszuklingen anfängt. 


49. 


Will man die Lage der rechten Hand, falls ſie zu hoch hin— 
auf oder zu tief hinab gekommen wäre, verändern, und wieder in 
ein ebenmäßiges Verhältniß bringen, ſo hat ſolches ſtets bey einer 
conſonirenden Harmonie zu geſchehen. 


50. 


Obwohl man in der Regel immer vierſtimmig begleiten ſoll, 
ſo treten dennoch öfters Fälle ein, in welchen ein dreyſtimmiges, 
ja ſogar zuweilen nur ein zweyſtimmiges Accompagnement eine 
ungleich beſſere Wirkung hervor bringt. Doch dieſes zu beurtheilen, 
wird reifliche Erfahrung voraus geſetzt, weßwegen der Schüler ſich 
ſtreng an die Norm halten, und fleißig a quattro fpielen muß. 
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51. 


Die Begleitung bleibt dennoch vierſtimmig, wenn wegen des 
engen Raumes der Einklang anſtatt der Octave genommen, oder 
hinſichtlich der regelmäßigen Fortſchreitung irgend ein Intervall 
verdoppelt werden muß, wiewohl in dieſem Falle alsdann nur 
drey verſchiedene Töne zum Vorſchein kommen. 


52. 


| Daß Derjenige, welcher fih dem Generalbaß-Studium wid— 
met, die Kenntniß und Übung, in allen Schlüſſeln zu ſpielen, be— 
reits inne haben müſſe, braucht wohl nicht beſonders angemerkt zu 
werden. 


53. 


Verdoppeln kann man alle Conſonanzen, doch nie die Diſ— 
ſonanzen, weil dieſe übellautend ſind, und bey der Auflöſung 
reine Octaven hervor bringen. 


34. 
So viele Haupttheile jeder Tact enthält, fo viele Griffe ver— 


langt derſelbe. Nach dieſer Regel gehören demnach: 
In den Vierviertel-Tact vier Griffe; 
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Zweyviertel-; ferner: 
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Sechsachtel, wenn ſolche in ſchneller Bewegung nur mit zwey 


In den zweytheiligen Tact-Arten, nähmlich: 
dem Zweyhalben-, oder Alla - hreve-; 
Streichen markirt werden, 


ebenfalls zwey Griffe; z. B. 
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Allegro. 
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Neunachtel-, wenn fie mit einem langſamen Zeitmaße bezeich— 


In allen Trippel-Tact-Arten, nähmlich: 


dem Dreyachtel-, 


dem Dreyviertel⸗, 
dem Dreyhalben-, und 


drey Griffe; z. B. 
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57. 


Dieſe Regeln bleiben auch unverändert, wenn ſelbſt der Baß 
figurirt geſetzt, in mehrere kleine Theile zergliedert, oder mit 
durchgehenden Noten vermiſcht iſt. Die Grundſtimme mag nun in 
Achteln fortſchreiten, die Harmonie durchſpringen, in Sechszehn— 


theilen, oder einer noch raſcheren Notengattung dahinrollen, ſo 


werden, wenn nicht ausgeſetzte Ziffer eine Veränderung erhei— 
ſchen, die Accorde immer nur auf den wirklichen Tactſtreichen an— 
geſchlagen; z. B. vier, im ganzen Tact: 
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Drey, in den Trippeltact-Arten: 
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Wenn der Dreyachtel- oder Dreyviertel-Tact im geſchwin— 
den Zeitmaße ausgeführt werden ſoll, ſo ſind für jeden Tact nicht 
mehr als zwey Griffe nöthig, nähmlich auf das erſte und dritte 
Achtel oder Viertel; z. B. 
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Triolen oder Sextolen bedürfen nur eines einzigen Accordes, 
auf die Anfangsnote angeſchlagen; z. B. 
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58. 


Da, wie wir erfahren haben, jede Diſſonanz ſich in eine Con— 
ſonanz auflöſen muß, ſo iſt es deßhalb keineswegs nothwendig, 
daß dieſe Auflöſung unmittelbar darauf erfolge, vielmehr kann 
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ſie verzögert oder aufgehalten werden, dadurch nähmlich, daß die 
Diſſonanz auf ihrer Stufe ſtehen bleibt, und erſt auf dieſer in 
ein anderes Intervall verwandelt wird, bevor ſie ſich ordentlich 
nach ihrer Natur auflöſt; z. B. 
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Die Quarte C über dem & des Baſſes im Quart-Sexten— 
Accorde des dritten Griffes wird dadurch, daß die Grundſtimme 
um eine Stufe zurück nach F tritt, zur Quinte desſelben, und fo: 
mit auch ihre rechtmäßige Auflöſung in die conſonirende Terz H 
des perfecten Accordes 


san 


9 


vom vierten bis zum fünften Griffe verzögert. 


Eine andere Art die Diſſonanzen aufzuhalten, beſteht in der 
Verſetzung der Harmonie, wenn man nähmlich denſelben Accord 
nur mit anderer Stellung der Intervalle, wiederhohlt anbringt, 
und ſomit einen diſſonirenden Stamm = Accord in einen umge— 
kehrten, oder einen umgekehrten in einen Stamm-Accord ver— 
wandelt; z. B. 


Fig. A, Fig. B, Fig. C. 
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Bevor die wahre Auflöſung in den harmoniſchen Dreyklang 
von C- dur erfolgt, wird 
Fig. A der Septimen-Stamm-Accord 
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in ſeinen umgekehrten Quint-Sexten-Accord 
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Fig. B derſelbe Quint -Sexten-Accord 
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in feine urſprüngliche Septimen-Lage; und 


Fig. C der Secunden-Accord 
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f 
durch Umkehrung in den Terz-Quarten- Accord 
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verwandelt. 
59. 


In der freyen Schreibart kann man auch in zweyerley Fällen 
eine Diſſonanz unvorbereitet anſchlagen; nähmlich: 
1. Wenn man die eine Diſſonanz wieder in eine andere auf— 
löſt; z. B. Nonen in Septimen: 
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Die None löſt ſich hier immer in die Septime, und dieſe 
wieder in die verminderte (falſche) Quinte auf. 

Um ſich dieſe Procedur möglichſt klar zu verſinnlichen, darf man 
nur zwiſchen die Diſſonanzen im Gedanken eine durchgehende Con— 
ſonanz einſchalten, z. B. | 
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Die idealiſirte Octave G bildet im Gehör den Übergang von 


der None zur Septime. | 
Oder eine in die übermäßige Quarte ſich auflöſende Septime: 
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in welchem Beyſpiele die eingebildete Sexte UI das confonirende 
Bindungsmittel zwiſchen der Septime und Quarte vorſtellt. 
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2. Darf eine Diſſonanz unvorbereitet angeſchlagen werden, 
wenn man geradezu aus einem conſonirenden Accorde mit einem 


Griffe in einen diſſonirenden übertritt. 


Dieß pflegt zu geſchehen: 
a) bey den Cadenzen mit der Septime, z. B. 


von C- dur mit der Septime nach . von F nach 
D- moll; 
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p) bey den davon mittelſt der Umkehrung abſtammenden 
Quint⸗Sext⸗, Terz-Quart⸗, und Secunden-Accorde, z. B. 


mit der Quinte und Sexte von C nach A-moll, von F nach 5 
D- moll; 
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oder: die gleiche Fortſchreitung durch die Terz mit der Quarte: 
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und von der conſonirenden Sexte auf E, durch die Secunden-Ac— 
corde nach den gleichen Intervallen über C, A, und F, 


ee IL F 
! ̃ - 
— — nn ee ee 


c) bey der kleinen Septime in Dur- und der verminderten in 
Moll-Tonarten, welche auf der ſiebenten großen Stufe ihren Sitz 
hat, und den daraus abſtammenden Accorden, z. B. 
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d) bey dem kleinen Septimen ⸗Accorde auf dem zweyten gro— 
ßen Ton in weichen Tonarten, z. B. 5 
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in A-minor: 
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e) bey dem kleinen Nonen-Accorde, über einem auf der Do» 
minante (quinta ton minoris) einer Moll⸗Scala liegenden 
Baß; z. B. 
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f) bey dem großen Nonen-Accorde, über einem auf der Do— 
minante einer Dur» Scala (quinta toni majoris) liegenden 


Baß; zi B. 


Wiewohl nun alle dieſe diſſonirenden Accorde frey und un— 
vorbereitet eintreten dürfen, ſo ſollen ſie deſſen ungeachtet regel— 
mäßig aufgelöſet werden. 

Der freye Anſchlag geht ohnehin eigentlich nur aus einer Fi— 
gur hervor, welche die Anticipation genannt wird, und darin be— 
ſteht, daß ein Intervall früher erſcheint, als es erwartet wird, in— 
dem das Gehör die verbindenden Zwiſchentheile hinzufügt. 

Man denke ſich z. B. im nachſtehenden Septimen-Satze die 
ausgelaſſenen unterſtrichenen Viertelnoten hinzu, und alle Diſ— 
ſonanzen verwandeln ſich in Conſonanzen; letztere gehören nur 
mehr in die Rubrik des regelmäßigen Durchganges; der ſcheinbar 
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mer von dem Grundtone einer jeden Dur- oder Moll-Tonart an 
gerechnet. | 

So hat der Septimen-Accord immer feinen Sitz auf der 
Dominante der Haupt-Tonart (auf der fünften Stufe, quinta 
toni), nähmlich auf 6 in C-dur, und auf E in A-moll, 


die durch Umkehrung von ihm abſtammenden Nebenzweige, 

1. der Quint-Sexten-Accord, hat ſeinen Sitz auf der ſie— 
benten Stufe (septima toni) nähmlich auf H in C-dur, und auf 
Gis in A-moll, 
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2. der Secunden-Accord aber (wenn er nicht nochmahls um— 


gekehrt wird) auf der vierten Stufe (quarta toni) nähmlich, auf 
F in C- dur, und auf D in A-moll, 


(oder in der zweyten Umkehrung) 
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Auch entſteht auf der ſiebenten Stufe aus dem Quint-Sexten— 
Accorde wieder ein Septimen-Accord mit dem weichen verminder— 
ten Dreyklang, z. B. auf Hin C-dur, 
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in Moll⸗Tonarten aber ein verminderter ©eptimen » Accord, wel: 
cher z. B. in A-moll feinen Sitz Ede Gis hat; 


und endlich, der übermäßige Gecundenz Accord , welcher einzig 
nur auf der ſechſten Stufe aller Moll-Scalen ruht; z. B. auf F 
in A-minor, 
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Auf eben derſelben Stufe hat auch die übermäßige Sexte, 
gleichfalls in den Minor-Tonarten, ihren Sitz. 
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Der Undecimen-Accord, beſtehend aus der Quinte, Septi— 
me, None, und Undecime (oder erhöhten Quarte) kommt immer 
auf der Tonica (dem Grundtone) nr 8. B. 
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Der Terzdecimen-Accord endlich, welcher nedjt dieſem Inter— 
vall (der erhöhten Sexte nähmlich) noch die Septime, die None, 
und die Undecime im Gefolge hat, gehört unabänderlich auf den 
Grundton einer jeden weichen Scala; z. B. 
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Mit ausgelaffener ober mit ausgelaffener 
Septime, None. 
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Zur Recapitulation aller gegebenen Regeln folgen nun Bey— 
ſpiele über ſämmtliche Intervalle, welche der Schüler ſowohl in 
allen Lagen, als durch die verſchiedenen Tonleitern fleißig einüben 
ſoll, welches das verläſſigſte Mittel ſeyn wird, ſich zu einem fer— 
tigen Practiker im Generalbaßſpiel auszubilden. 


a) Vollkommene Accorde in den harten (Dur-) Tonarten: 


N 2. oder: in der Gegenbewegung. 
ER 
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Zu beachten iſt hierbey: 

1. So oft der Grundbaß einen Quinten-Sprung macht, 
wie zum Beyſpiel bey dem Schluß-Accord F und C, fo muß zur 
Begleitung der motus contrarius gewählt werden. 

2. Wenn die Fortſchreitung in der Gegenbewegung geſchieht, 
ſo iſt die Octaven-Lage die empfehlenswertheſte, indem durch die 
beyden andern, vorzüglich jener in der Terz, häufige verdeckte 
Quinten entſtehen, welche ein feines Gehör beleidigen. 
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b) Vollkommene Accorde in den weichen e en, 


Ser FE 


S = 
JE — F ee ee === 
I u _ Br ee Ts — 


Telemaniſcher Bogen. 

Zu bemerken: 

1. Dieſe Progreſſion verlangt immer die ER geſetzte Be— 
wegung, weil die gerade lauter verdeckte Quinten und Octaven 
erzeugen, und in den beyden vorletzten Griffen ein übermäßiger 
Secunden-Sprung zum Vorſchein kommen würde. 

2. Aus eben dieſem Grunde iſt auch hier die s Lage den 
andern vorzuziehen. 
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c) Kleine Secunden-Accorde: 
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Terz⸗Lage, Quint-Lage, Octap⸗-Lage. 


Zu bemerken: 


1. Will man im zweyten Griffe anftatt der kleinen Terz & 
die große, Gis, machen, fo muß die Secunde aufwärts ſtei— 


gen; z. B. (ohne 22 
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welches jedoch im a quattro nicht anwendbar ſeyn würde, weil 
entweder in aufſteigender Bewegung zwey reine Quinten: 
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oder in abfallender ein geſangwidriger übermäßiger Secunden— 
Sprung, von Gis nach F, entſtehen würde. 


“ A) 
2. Dieſe Fortſchreitung beginnt immer im Grundtone (To- 
nica), und endet auf der fünften Stufe (Dominante). 
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d) Große Secunden-Accorde: 
Ess Lage, Terz⸗ 97 5 Octav⸗Lage. 
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e) Übermäßige Secund-Accorde: 
en en Quint-Lage, 1 
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Octav-Lage, 
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1) Quart-Ligaturen-Accorde in Dur-Tonarten:“ 
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g) Quart⸗Ligaturen-Accorde in Moll-Tonleitern: 


Octav-Lage, Terz⸗Lage, 5 Quint⸗ Lage. 
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Zu bemerken: 


1. In dem hier vorkommenden Sexten-Accord muß jederzeit 
die Terz oder die Sexte verdoppelt werden, indem widrigenfalls 
entweder zwey Quinten: 


12 e 
f Fo 
N 
er 
64 f 
— 
cc 


oder Octaven mit dem Baß: 
N 1 — e 
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in gerader Bewegung entſtehen. 
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2. Will man die Sexte übermäßig nehmen, fo ift die Terz 
zu duppliren, und nur von der Octav- und Quint-, nie aber von 
der Terz-Lage Gebrauch zu machen, um nicht in obigen Behle: 
zu verfallen. 
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h) Übermäßige Quart-Accorde mit der Secunde und Sexte: 


Terz⸗Lage, 1 ee Lage, Quintz Lage. 
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i) Übermäßige Duart- (Tritonus) Accorde mit der kleinen _ 
Terz und großen Sexte: 
Quint⸗ Lat Terz » Lage, 
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k) Serten=Accorde; 

Zu bemerken: 

Bey einer Reihenfolge von mehreren Sexten muß man haupt⸗ 
ſächlich von der Gegenbewegung Gebrauch machen, bald ein In— 
tervall auslaſſen, bald die Terz oder die Sexte, wenn ſie nicht 
auf der ſiebenten großen Stufe ſteht, verdoppeln, und ſtatt der 
Octave auch zuweilen die Quarte, als viertes Intervall, benützen; 
z. BD. Takt 
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> I) Verminderte Septimen-Accorde mit Ligaturen: 
Bi Octav-Lage, Terz⸗Lage, 
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m) Kleine Septimen-Accorde, mit der Terz und Octave, 
oder mit der verdoppelten kleinen Terz: 


uint⸗Lage, Octav-Lage, Terz⸗Lage. 
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Zu bemerken: 

1. Wenn die Grundſtimme um einen ganzen Ton i. in die Sept⸗ 
Ligatur ſteigt, muß die Quinte ausbleiben. 

2. Fällt ſie hingegen um eine halbe oder ganze Stufe herab, 
ſo läßt man die Octave weg, oder verdoppelt im vorbereitenden 
Sexten-Accorde die Sexte ſelbſt; z. B. 
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o) Große Septimen-Accorde, zu welchen bey aufſteigendem 
Baſſe anſtatt der Quinte oder Octave bloß die verdoppelte Terz 
Platz findet: 


Terz⸗ 1 Quint-Lage, Octav-Lage, 
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Haben diefe Septimen auch die gebundene Quarte zur Ge: 
fährtinn, fo wird als viertes Ausfüllungs-Intervall abwechſelnd 
bald die Quinte bald die Octave beygefügt: 
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p) Kleine Non-Ligatur-Accorde, welche immer auf der Un— 
ter⸗Quinte mit einem vollkommenen Dreyklange, der über die 
Dominante die Bindung macht, beginnen, und in der Tonica 


ſchließen: 
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r) Bey einer laufenden Grundſtimme iſt zu bemerken: 
1. In geraden Tact-Arten gehört zu einem Octaven-Lauf 
nur ein Accord: 
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2. Bey ungleichen hingegen auf jeden Tacttheil ein Griff, 
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weil im erſteren Falle die Grund: Harmonie, z. B. C-dur, un: 
verändert bleibt, im zweyten aber mit jedem Einſchnitte wech⸗ 
ſelt; 3 B. 8 


C- dur — F-dur, 
A-moll — E- dur. 


3. In ungeraden Tact-Arten gehen ſowohl gleiche als un— 
gleiche Läufe über einen Anſchlag: 
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4. Eben fo, wenn der Baß eine vollkommene Harmonie 
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5. Und nicht minder bey unvollkommenen oder diſſonirenden 
Durchgängen: 
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6. Jedoch, ſo wie die Grundſtimme in verſchiedene Ton— 
arten ausweicht, müſſen alle nicht durchgehenden Noten eigens 
beziffert, und mit abgeſonderten Accorden begleitet werden; z. B. 
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63. 


Die nun zum Schluſſe angehängten Übungsbeyſpiele ſollen 
dem Schüler als Muſter dienen, nach welchen er ſich ähnliche in 
allen Tonarten bikden kann. Zur ſicherſten Erreichung feines vor— 
geſteckten Zieles wird es jedoch zweckdienlich ſeyn, die in Noten 
ausgeſetzten Begleitungs-Accorde gar nicht zu beachten, ſondern 
ſich einzig und allein an die bezifferte Grundſtimme zu halten, 
welche in allen vorkommenden Fallen fein zuverläſſigſter Führer 
ſeyn wird. 
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2 uͤbung in gebundenen Secunden-Accorden: 
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Zur Übung in Terz-Accorden-Fortſchreitungen, welche mei— 
ſten Theils gar nicht beziffert werden: 
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Zur Übung in Quart-Ligaturen-Accorden (dreyſtimmig), bey 
welchen die Quinte nie liegen bleiben darf, ſondern in die Octave 
ſpringen muß; nur die letzte macht eine Ausnahme, weil ſie zum 
Schluſſe führt, indeß die andern Octaven ſchon die gebundene 
Quarte vorbereiten: 
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69. 
Zur Übung in gebundenen Quart— Närte e 
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Wenn ſich jedoch dieſe Accorde in die verminderte Quint— 
Harmonie auflöſen, welche die kleine Sexte ſchon ihrer Natur gemäß 
verlangt, ſo muß anſtatt der Octave die Sexte verdoppelt werden. 
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Zur Übung in Quint-Sext-Accorden: 
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Zur Übung in gebundenen Septimen-Accorden: 
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Zur Übung in durchgehenden Secunden-Accorden: 
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9 in gebundenen Secund-Quint-Accorden: 
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Zur Übung in Secund-Quart-Quinten-Accorden: 
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Zur 8 der Nonen-Accorde: 
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Zur Übung in Sept⸗Nonen-Accorden: 


. 82. 
Zur Übung in gemiſchten Accorden (dreyſtimmig): 
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der Accord zwiſchen dieſer und der zunächſt F angeſchla— 
gen werden. 
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Wenn ein drey- oder mehrſtimmiger Satz aus lauter voll— 
kommenen oder unvollkommenen Accorden zuſammen geſetzt wird, 
ſo, daß ſich in keinem derſelben eine wohlklingende Quarte vor— 
findet; dann iſt dieſer, dem Sprachgebrauche gemäß, im Ban en 
Satze geſchrieben. 
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Dieſe wohlklingende Quarte (Quarta perfeeta, Quarta con- 
sonans) hat ihren Sitz von der Quinte bis zur Octave in vollkom— 
menen, und von der Terz bis zur Sexte in allen unvollkomme— 
nen conſonirenden Accorden. So iſt z. B. hier 


==: 


dieſes G — | 


folglich bildet die mittlere Quinte zur Octave die wohlklingende 
Quarte 


und ſo fort in verſchiedenen Lagen; z. B. 
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dieſes H 


die Terz des Baſſes 


und E B 


deſſen Sexte 


Folglich ſteht in dem Raume zwiſchen der Terz und der Sexte 
die wohlklingende Quarte: 
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Wiewohl nun dieſe Intervalle hinſichtlich ihrer Stellung zur 
Grundſtimme unbeſtritten conſonirend ſind, ſo iſt dennoch ihr ge— 
genſeitiges Verhältniß von der Art, daß ſie, wie eben gezeigt 
wurde, unter einander Quarten bilden, welche dem feinen Ge— 
höre als Diſſonanzen erſcheinen, und daher im reinſten Satze 
unerlaubt ſind. 

Um dieſer Klippe zu entgehen, wird es am Aten 
feyn , die Accorde in eine ſolche Lage zu bringen, daß dieſes In— 
tervall zu keinem der Übrigen jemahls in der Proportion einer 
Quarte ſteht, ſondern immer entweder über dem Einklang, oder 
über der Octave der Baßſtufe in der Qualität einer Quinte zum 
Vorſchein kommt; z. B. 
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Bey dieſer Verfahrungsart iſt noch „ zu beob- 
achten: 

1. Daß zuweilen die Terz verdoppelt werden müſſe, um zwey 
10 Quinten zu vermeiden, obſchon die verdeckten hier im 
wehr immigen Satze allerdings erlaubt ſind. Bey einer ſolchen 


Terz⸗ Verdoppelung kann ſogar die Octave in der Ober- oder 
N N . * 


132 

Mittelſtimme liegen; denn da die Quinte fehlt, fo iſt auch die Ent— 
ſtehung einer wohlklingenden Quarte unmöglich. 
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2. Aus einem ähnlichen Grunde, nähmlich wegen offenbarer 
Einklänge und Octaven, geht auch die Nothwendigkeit hervor, 
mitunter ſelbſt die Quinte zu verdoppeln: 
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3. Endlich können a die Terzen 1180 64 der Quinte verdop— 
pelt werden; ſowohl e 
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als im vierſtimmigen Satze; wobey es ſich von ſelbſt 1 8 daß 
dieſe Terzen nie Leittöne ſeyn dürfen. 
HF — — ze u —————— —_ıs =] 


Ss 


u 


ITZSs—H———H—g—H—hgs—H—S—H—S— 
==? zeig zer ee 


Doch bleibt immer jener Saß d del er ſchönſte und reinſte, in 
welchem nur lauter vollkommene Accorde ohne verdoppelte Terzen 
vorkommen; zur Abwechslung darf man anſtatt der Terz mit der 
Quinte auch die Terz mit der Octave einmiſchen, allein der ver— 
doppelte Einklang, oder die erhöhte Octave, gehört nur für den 
gänzlichen Schluß, weil ein ſolches a due in pe Mitte zu leer 
klingen würde. 0 
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Weil man indeß durch dieſes Verfahren ungemein beſchränkt 
wird, fo kann man ſich die Freyheit nehmen, unvollkommene Accorde, 
nähmlich Sexten, unter die perfecten zu mengen; doch wohlge— 
merkt, wie bereits erinnert wurde, auf dieſe Weiſe, daß die wohl— 
klingende Quarte in eine Quinte umgewandelt wird; nähmlich: 


anſtatt: alſo: het; alſo: oder: oder: 
me — —— e EEE 
a — ==> — Gera 
= 
TTT — — ll ̃ — 1 DET TE 
. 8 — es 2 — 2 
oder: oder: oder: 


ei 1 ee 
f * == == — — rt Ei 
S 
55 55 


er 


6 6 
lee se ses 
I=- 


2 Ban en nn 
en en 
Dr — Set ta — ige 
— — — m —— 3 
— Yo . 
u 6 2 RER 151 6 A 
2 —8 — — . —— — 
„ — 5 


Indem nun im reinſten Satze ſowohl die conſonirende Quin— 
te, als der Quart⸗Serten⸗ Accord, nebſt allen andern diſſoniren— 
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den Intervallen ausgefchloffen iſt, fo ergibt ſich als Reſultat, daß 
nur der harte und weiche vollkommene, und Sexten- Accord: 

8 — 8 — 8 — 8 

5 — 5 — 6 —b6 

#3 — 4s — fs — ps 

zur Verwendung übrig bleibt, wo bey erſteren, eben um die Quarta 
consonans zu vermeiden, nie die Octave, bey letzteren aber auf 
keinen Fall die Sexte in der Oberſtimme liegen darf. 


Bey den Sext-Accorden hat man ſich, außer den verminder— 
ten und übermäßigen, noch vor jenen zu hüthen, in welchen: 


1. die Terz groß, die Sexte aber klein iſt; z. B. 


weil darin entweder eine verminderte Quarte 
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oder eine übermäßige Quinte enthalten iſt: 
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Der. 


oder: 
2. die Terz klein, und die Sexte groß iſt; z. B. 
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indem dadurch ein Tritonus 
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oder eine falſche Quinte erzeugt wird. 


Beyſpiel im reinſten Satze, aus lauter perfecten Accorden 
beſtehend. 


Miserere. 


Von Albrechtsberger. 
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Beyſpiel im reinſten Satze, aus perfecten und imyerfecten 
Accorden beſtehend. 


Von demſelben. 
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Hymnus (ohne conſonirender Quarte), sine Quarta 
consonante. 
Andante. Von demſelben. 
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85. 


Wenn große Sorgfalt und Behutſamkeit erfordert wird, um 
einen Satz durchaus ſtrenge in dieſer reinſten Schreibart, mit 
lauter Conſonanzen durchzuführen, ſo verlangt die kluge Benützung 
und Anwendung der diſſonirenden verminderten und übermäßigen 
Intervalle gleichfalls eine durch Übung und Erfahrung gegründete 
Sicherheit. 

Zu dieſem Zwecke wollen wir dieſe ſo wichtigen Intervalle ein— 
zeln nochmahls wiederhohlt anführen, und alles Erinnernswerthe 
nachträglich hinzufügen. 
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Der Sitz der verminderten Terz, welche nur in Moll— 


Tonarten vorkommt, iſt, wie bekannt, auf der übermäßigen Quarte 
des Grundtons; z. B. auf Cis in G-moll, 


5 
auf Ais in E-moll. 

. 
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Diefe verminderte Terz muß ſtets ſchon als Vorberei— 
tung im letzten Accorde liegen, abwärts aufgelöſt, der Verwechs— 


lung mit der kleinen Terz halber durch den Telemaniſchen Bogen 
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bezeichnet werden, und die falſche Quinte nebſt der verminderten 
Septime im Gefolge haben, wie ‚DENE Beyſpiel zeigt: 
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| Man kann ſie daher eigentlich als Surrogat der kleinen Terz 
im verminderten Sept-Accord betrachten, unter welcher Geſtalt 
fie auch, als weniger hart klingend, häufig las a a: 
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87. . 


Die verminderte Quarte, ihrer Natur nach eigent— 
lich nur mittelſt Ligatur vorbereitete Terz des Quint-Sext- oder 
verminderten Septimen-Accordes, iſt auf dem ſiebenten A 
Zon (der empfindlichen Note, Semitonium modi) in allen Mo 
Scalen gegründet, nähmlich 


in G-moll EB 
— — 

auf Fis — 

in E-moll — 
— 

auf Dis 5 u. ſ. w. 


übrigens aber in der Behandlungsart durchaus der verminderten. 
Terz ähnlich; indem ſie gleichfalls ſchon im vorhergehenden Accorde 
vorbereitet 0 ur abwärts aufgelöft werden muß; z. er 
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Auf derſelben Stufe, nähmlich auf der großen Septime, ſo— 
wohl in Dur- als Moll-Tonarten, hat die verminderte oder 
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falſche Quinte ihren Sitz. Sie hat zu Begleitern die kleine 
Terz und Sexte, kann vorbereitet oder frey angeſchlagen werden, 
muß jedoch im letzteren Falle 1 abwärts 8 z. B. 
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Eben dort hat in Dur-Scalen auch die kleine Quinte, 
welche nebſt der kleinen Terz die reine Octave im Gefolge hat, 
ihren Platz; in weichen Tonleitern jedoch auf der zweyten großen 
Stufe, der großen Secunde; voraus geſetzt nähmlich bey einem 
ſpringenden Baſſe und im a quatro. 

Dieſer verminderte Dreyklang iſt derſelbe, welchen man durch 
den Telemaniſchen Bogen zu characteriſiren pflegt, und indem 
dieſe Quinte als eine unvollkommene Conſonanz anzuſehen, iſt auch 
weder Vorbereitung noch Auflöſung erforderlich, z. B. 
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Der Sitz der verminderten Serte ift auf der über- 
mäßigen Quarte, und kommt nur in weichen Tonarten vor, z. B. 
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Man findet felbe im verminderten Septimen-Accorde, wo 
ſie als Vorhalt der falſchen Quinte erſcheint, vorbereitet und ab— 
wärts aufgelöſet werden muß: 
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So wie die falſche Quinte von der verminderten Sexte, kann 
auch zu gleicher Zeit die verminderte Septime von der verminder— 
ten Octave aufgehalten werden, z. B. 
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Ebenfalls nur in Moll-Scalen kann die verminderte Septi— 
me gebraucht werden. Ihr Sitz über der Grundſtimme iſt entweder 
der Tritonus (die übermäßige Quarte) oder die ſiebente große 
Stufe (der Leitton, das Semitonium modi, die nota sensi- 


bilis) z. B. 
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Sie kann ſowohl frey angeſchlagen, als vorbereitet werden; 
im erſteren Falle iſt ſie gewöhnlich mit der kleinen Terz und fal— 
ſchen Quinte gepaart; doch immer verlangt ſie die Auflöſung 
hinab 
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92. 


Aus Obigem ergibt fi) demnach, daß die verminderte 
Octave eigentlich das Aufhaltungs- Intervall der zunächſt fol- 
genden Septime ſey, ſowohl in Dur- als Moll-Scalen gleichfalls 
auf der übermäßigen Quarte ihren Sitz habe, von der Terz mit 
der Quinte oder Sexte begleitet werde, vorbereitet und abwärts 
aufgelöſet werden müſſe; z. B. 
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93. 


Von den übermäßigen Intervallen iſt der überm äßi— 
ge Einklang gewiſſer Maßen nur als ein regelmäßiger Durch— 
gang anzuſehen. Er hat in allen Tonleitern ſeinen Sitz auf dem 
Einklang (Grundton, Prime, Tonica) ſelbſt, wird von der Terz 
mit der Quinte, oder von der Quarte mit der Sexte begleitet, und 
hinauf gelöſet; z. B. 
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94. 


Der Sitz der übermäßigen Secunde ift in Moll⸗Sca⸗ 
len die kleine Sexte; die Bindung liegt in der Grundſtimme, und 
muß abwärts ſich auflöſen; zu Gefährten hat dieſes diſſonirende 
Intervall die übermäßige Quarte mit der großen Sexte. 
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95. 


Die übermäßige Terz, von der großen Secunde und 
übermäßigen Quinte begleitet, iſt ein vorausgenommener (anti— 
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cipirter Accord, der fih in die Terz, übermäßige Quarte und 
Sexte verwandelt, und in allen weichen Tonleitern auf der klei— 
nen Secunde ſeinen Sitz hat; z. B. 
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Wenn die übermäßige Quarte mit der Secunde oder 
kleinen Terz nebſt der großen Sexte verbunden iſt, ſo hat ſie 
in allen Scalen, harten oder weichen Geſchlechtes, ihren Sitz auf 
der reinen Quarte; ſie kann frey, oder im Durchgang angebracht, 
ſoll jedoch immer 1 aufgelöſet werden; z. B. 


Mn en 


5 


2 885 ee = an 
e 


1 


AN N 
ehrt BETEN — == 5 ss Ein en 
Kommt jedoch dieſes Intervall in weichen Tonleitern gebun— 
den mir der Quinte und Octave, oder als Vorhalt mit der über— 
mäßigen Secunde und großen Sexrte vor, ſo iſt ihr Sitz auf der 
kleinen Sexte; z. B. 
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97. 


Der Sitz der übermäßigen Quinte — welche ſowohl 
durchgehend als gebunden aufwärts ihre Auflöſung nimmt, iſt, in 
Dur-Scalen, auf allen harten Dreyklängen; in Moll⸗Tonarten 
jedoch nur auf der kleinen Terz, woſelbſt ſie von der Terz und 
Octave begleitet wird. Verbunden mit andern diſſonirenden Inter— 
vallen müſſen indeß auch natürlicher Weiſe die . wechſeln. 
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98. 


Der Sitz der übermäßigen Sexte, die ſtets aufwärts 
aufgelöſt wird, iſt in weichen Tonarten die kleine Sexte. Der 
Stamm⸗Accord iſt der doppelt verminderte Dreyklang. Dieſes Ins 
tervall hat zu Geſellſchaftern, entweder: 


a) die verdoppelte große Terz; z. B. 


oder: . 
p) die große Terz mit der übermäßigen Quarte, welche letz⸗ 
tere jedoch als Quinte ſchon vorbereitet liegen muß; z. B. 


147 


endlich: 
c) wenn der Quart-Sexten-Accord darauf folgt: die große 
Terz mit der reinen Quinte, auch in Dur-Scalen; z. B. 
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99. 


Obſchon ein jedes Tonſtück in einer Haupt-Tonart ſteht, 

worin es beginnen, und nach der Regel auch enden muß, ſo würde 

es dennoch ermüdend ſeyn, und Monotonie (Eintönigkeit) er— 

zeugen, wollte man immer in einer und eben derſelben Tonart 
verweilen. ö 


‘ „Varietas. delectat!“ ift ein eben fo altes, als wahres 
Sprichwort; darum, wenn ein Satz im Grundton ſo lange forte 
gefponnen wurde, bis dieſen das Gehör als Tonica feſt und bes 
ſtimmt erkannt und aufgefaßt hat, ſo erheiſchen es die Geſetze der 
Mannigfaltigkeit, daß man allmählig in andere Tonarten auswei— 
che, und dieſes heißt moduliren. 


Modulation iſt demnach die Kunſt, durch eine Accorden— 
Folge geſchickt, ungezwungen, natürlich, fließend, zuweilen über— 
raſchend und unerwartet, nahe und ferne Tonarten zu verbinden. 


Aus jeder Tonart kann man auf die einfachſte Weiſe in fünf 


verwandte Neben-Tonarten ausweichen; z. B. 
* 
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G-dur (Dominante, Quinta toni); 
E-molk (Ober⸗Terz, Tertia toni); 
Von C- dur nach A- moll (Ober⸗Sexte, Sexta toni); 
D- moll (Secunde, Secunda toni); 
F- dur (Ober⸗Quarte, Quarta toni); 
und dieſen Cyclus endlich wieder da beſchließen, von wannen wir 
ausgewandert find, nähmlich in C-dur. | 
C-dur, G-dur, E-moll, 
46 5 
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Eben ſo aus den weichen Tonarten; z. B. 
C-dur (kleine Ober-Terz, Tertia toni); 
1 E-moll (Dominante, Quinta toni); 
Von A-moll nach J G-dur (kleine Septime, Septima toni); 
- D-moll (Ober⸗Quarte, Quarta toni); 
F-dur (Ober: &erte, Sexta toni); 
und dann wieder zurück in die Heimath. 


A-moll, 5 C-dur, E-moll, i 
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100. 


Die natürlichſte Art, aus einem Tone in den andern, 
nächſt verwandten (allenfalls in die Dominante) zu moduliren, 
iſt demnach dieſe, daß man den kleinen Septimen-Accord dieſer Ton— 
art, oder eine Umkehrung desſelben, zum Übergang benützt; z. B. 


Von C-dur nach G- dur. a 
esse = Bee 
6 
5 
= esse rer ; 
Hier verweilt die Harmonie ſechs Accorde hindurch in der 


Grund-Tonart C-dur; erſt beym ſiebenten wendet fie ſich mit 
dem übermäßigen Quart-Secunden-Accord: 


a 
5 fis 
d 
c 
welcher von dem kleinen Septimen-Accorde 


N c 


a 
ſis 
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herſtammt, nach der Dominante, G- dur. 


Oder: von A- moll nach E- moll. 


ee EEE =; 


Auch in dieſem Beyſpiele geſchieht der Tonwechſel im ſieben— 
ten Griffe durch die Quart-Secunden-Harmonie 

dis 

h 

fis 


150 
gleichfalls eine Umkehrung des Septimen-Accordes 
fis 
dis 
h 
welche den Weg zur Tonart E-moll bahnt. 


101. 


Ein anderer Leit-Accord iſt die falſche Quinte mit der Serte; ; 
z. B. von C-dur nach A-moll: 
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Erſt beym ſechſten Anſchlag 

8 d 

fis 


beginnt die Modulation; hier findet noch überdieß ein Trugſchluß 
(Inganno) Statt, denn das Gehör erwartet die Cadenz in 8 
allein der zunächſt folgende Quint-Sext- Accord 
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a 8¹8⁸ a 
löſt jeden Zweifel, und leitet überraſchend nach A- moll. 


der; von A- moll DAN C -dur. 
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Der ſechſte Accord 
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bereitet die folgende Quint-Sexte 
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vor, und dieſe iſt die natürlichſte Einleitung zur C-dur-Harmonie. 


Oder: von C- dur nach F- dur. 
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Auch die große Sexte mit der kleinen Terz ift ein Auswei— 
chungs-Accord; z. B. von A- moll nach D- moll. 
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Oder: von A- moll nach F- dur. 
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Hier im achten Griffe gibt ſchon der Quint-Sexten-Ac⸗ 
cord einen Fingerzeig, wohin ſich die Modulation neigen will, doch 
erſt die Sexte im eilften Anſchlag entſcheidet feſt und beſtimmt 
für G- dur. | 


102. 


1 
Ferner iſt die verminderte Septime ſehr bequem, um von 
einem Grundtone aus, mittelſt einiger Zwiſchen⸗ Accorde, in 5 
übrigen Tonarten zu moduliren; z. B. 


Von C- dur nach D- dur, oder: D-moll. 
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Nach E-dur oder: E- moll. 
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N F-dur oder: F- moll. 
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Nach A-dur oder: A-moll. 
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Nach H-dur oder: H-moll. 
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Nach B-dur oder: B-moll. 
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Nu Fis-dur oder: Fis-moll. 
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Nach Es- dur oder: Es-moll. 
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Nach Cis-dur Hr 9 
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Noch läßt ſich dieſer Accord, welcher in dieſer Beziehung auch 
der mehrdeutige oder enharmoniſche genannt wird, auf 
vierfache Weiſe umgeſtalten, wodurch man immer in eine andere 
Tonart ausweichen kann; nähmlich: 


155 


| ” mit der verminderten Septime, falſchen Quinte, und klei— 
nen Terz; z. B. 


ee NE 5 
— ͥ — nn 


—arss— 
— an ar Irre en ze — 


104. 


b) mit der großen Sexte, verminderten Quinte, und kleinen 
Terz; z. B. 
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105. 


e) mit der großen Sexte, übermäßigen Quarte, und kleinen 
Terz; z. B. | 
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| d) mit der übermäßigen Secunde, Wa Quarte, und 
großen Sexte; z. B. 
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107. 


Aber auch von einem und demſelben reinen Dreyklange kann 
man durch geſchickte Wendungen in alle Scalen moduliren; z. B. 


Von dem vollkommenen C-dux-Accord nach Des- dur. 


Nach D- dur. 
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Nach Fis - dur. 
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Nach As- dur. 
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Nach H- dur. 
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Nach D-moll. | 
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Nach E- moll. 
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Nach F- moll. 5 ) 
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Nach Fis- moll. 
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Nach A-moll. 
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Nach B- moll. 


Nach H- moll. 
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Nach Es- moll. 
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Nach Fis- moll. 
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Nach As-moll. 
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Nach B-moll. 
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Nach Des- dur. 
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Nach D- dur. 
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Nach Es- dur. 
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Nach E- dur. 
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Nach F- dur. 
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Nach Ges- dur. 
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Nach As-dur. 
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Nach H- dur. 
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Die Transpoſition (Übertragung) aller dieſer Beyſpiele ſo— 
wohl in ſämmtliche Tonarten, als in die verſchiedenen Lagen wird 
dem Schüler auf's nachdrücklichſte empfohlen. 


108. 


Für jetzt erübrigt nur noch, von den Cadenzen oder Schluß— 
fällen zu ſprechen, wodurch ein Tonſtück, oder ein Theil desſelben, 
entweder wirklich, oder zuweilen auch nur ſcheinbar beendigt wird. 

Es gibt viererley Arten von Cadenzen; als: 

1) Vollkommene; 

2) Unvollkommene; 

3) Unterbrochene; 

4) Trugſchlüſſe (Inganni). 

Die vollkommene Cadenz, mit welcher ein Satz für das 
Gehör gänzlich befriedigend abgeſchloſſen wird, geht von der Do— 
minante in der Grundſtimme zur Tonica (Haupttonart) er. 00 
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Die unvollkommene, oder Halb-Cadenz geſchieht vom 
Haupttone, oder deſſen Oberquarte nach der Dominante; z. B. 
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In Mol» Tonarten auch von der Sexte aus nach der Domi- 
nante; z. B. A - 
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Eine unterbrochene Cadenz beſteht darin, daß man nach 
der gehörigen Vorbereitung zu einer vollkommenen, anſtatt 
des erwarteten Schluß⸗ ⸗Accordes einen andern nimmt, und dadurch 
die Harmonie-Folge verändert; z. B. 
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Ein Trug ſchluß iſt gewiſſer Maßen gleichfalls eine unter⸗ 
brochene Cadenz, nur in noch erweitertem Sinne. Wenn ein Satz 
mittelſt einer Reihe regelmäßig verbundener, und ein wohlgeord— 
netes Ganzes bildender Accorde, in einer dem Anfange heteroge— 
nen Tonart ſich endet, wird der Zuhörer dadurch überraſcht, in ſei— 
ner vorgefaßten Idee irre geführt, betrogen, getäuſcht, daher die 
Benennung: Inganno. 

Wer alſo die Kunſt zu moduliren in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung inne hat, dem wird es auch ein Leichtes ſeyn, ſolche Trug— 
ſchlüſſe in den mannigfaltigſten Geſtaltungen hervorzubringen; denn 
von jedem einzelnen Intervall aus kann man, den Zuhörer gleich— 
ſam in einem Labyrinthe umher führend, in alle Tonarten aus— 
weichen; z. B. 
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ie Durch den kleinen Secunden-Accord. 


Von D- moll a B-dur. 
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Oder: von D-moll nach Es- dur. 
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Durch den großen Secunden-Accord. 


* Von C-dur nach E- moll. 
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Oder: von C-dur nach F- dur. 
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111. 


Durch den übermäßigen Secunden-Accord. 
Von C- dur nach G- dur. 
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Oder: von C- dur nach Fis-moll. 
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Durch den kleinen (weichen) Dreyklang. 
\ Von C-moll nach B-dur. 
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Oder: von C-moll — F- moll. 
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Oder: von C-moll nach As- dur. 
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Oder: von C- moll nach D- moll. 


Oder: von C-moll nach A- moll. 


5 


Oder: von C- moll nach G- moll. 
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Oder: von C-moll nach Es-dur. 0 
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Durch den großen (harten) Dreyklang. 
Von C-dur nach B- dur. 
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Oder: von C-dur nach G- moll. 
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Oder: von C-dur nach A- dur. 
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Oder: von C- dur * H- moll. 
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Oder: von C-dur nach G-dur. 
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Oder: von C- dur nach D- dur, oder: D- moll. 
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Oder; von C-dur nach E- dur, oder: E- moll. 
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Oder: von C- dur nach Fis-moll. 
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2 Oder: von C-dur nach Cis-moll. 
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Durch den reinen Quarten-Accord (mit der Quinte). 
Von D- moll nach B- dur. 


. 
5 ee Se = 
—— —ę-—- a 
5 
’ DE, re 2 


Oder: von D-moll nach D- dur. 


1 
f Ges — oo = 
NY 
\ 6 4 a 5 
—̃ = — — ==} 
— — BE 2 — — ——— —— 


Oder: von C-dur nach A- dur. 
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115. 


Durch den Tritonus net 8 mit der großen 
Secunde. 5 
Von C-dur 6 N 1 


ee. = Ss — Bess 


BERN. ua 5 45 Kr.” 
2 —— ——— De m — 
ES TE Dee 


Oder: von C-dur nach C-mol. 


EN 
ee SE | 
— ̃ 


A 19 
Sn _ 
. —— — 

Oder: von C- dur nach —— oder: E- dur. 


= rn San 


Oder: von C-dur nach A-dur. 


— — ee - — 5 ö 
sr — — 5 3 — 75 
H 1 
D FR 
Eee == — — 4 


175 
Dder: von C-dur Nat G- dur, oder @-moll. 
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Durch den Tritonus, mit der kleinen Terz. 
Von E-moll nach A- moll. 
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Oder: von E- moll nach B- dur. 
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Oder: von E- moll nach G-dur. 
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Oder: von E- moll nach C- dur. 
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Oder: von E- moll nach Cis- moll. 
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Durch den verminderten Quint-Accord mit der kleinen Terz 
und Sexte. 
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Oder: von D-moll nach A-moll. 
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Oder: von D-moll nach G-moll, oder: G dur. 
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Oder: von D-moll nach D- dur. 
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Oder: von C-dur nach A-moll. 
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Oder: von D-moll nach C- dur. 
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Durch den Terz: Quart: Serten - Accord. 
Von C-dur nach A- moll. 
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Oder: von C- dur nach F- moll. 
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Oder: von C-dur nach As-dur. 
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Oder: von C-dur nach Gis- moll. 
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Oder: von C-dur nach Fis- moll. 
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Oder: von C- dur nach B- moll, oder: B- dur. 
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Oder: von C-dur nach D-moll, oder: D- dur. 
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Durch den übermäßigen Sert- Accord. 
Von A-moll nach B- dur. 
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Oder: von A-moll nach C-dur. 
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Oder: von A- moll nach D- moll. 
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Oder: von A- moll nach E- moll. 
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Durch den verminderten Septimen-Accord. 
Von D-moll nach G-moll. 
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Oder: von D-moll nach F- dur. 


a 
| & A 


— — — 


Oder: von D-moll wer G-moll, oder dur. 
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Oder: von D-moll nach F- moll. 
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Oder: von D-moll nach D- dur. 
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Oder: von D- moll nach H- moll. 
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Durch den weſentlichen Septimen-Accord. 
Von C-dur nach F- dur. 
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Oder: von C-dur nach F-moll. 
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Oder: von C-dur nach C-moll. 
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Oder: von C-dur nach B-dur. 
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Oder: von C- dur nach E-moll. 
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Oder: von C-dur nach D-moll. 


2 


5— — — 297, mern 
FIT Eu an r r ——— In er we > Pe gg zu 
— — — 2 — — — — — N — — AU 


TE . 
EN 


4 


6 
Be br ——— — 
es Zn — 

* 1 


184 
* 
122. 


Durch den großen Septimen-Accord. 
Von C- dur nach D-moll. 
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Oder: von C- dur nach C-moll. 


2 


S b. b 
Bess Sense 
Ss STEHE TFTs — — 

I, N — 
| 2 6 8 bo 2 bs 0 b 5 A 
E E 


* 


S Sn em 


Oder: von C- dur nach F- moll, oder: F- dur. 
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Durch die beyden Nonen-Accorde. 
Von C- dur nach E- moll. 
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Oder: von F- dur nach C- dur. 
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Oder: von D-moll nach D- dur. 
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Oder: von A- moll nach D- moll. 
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Beyſpiel über eine Reihenfolge von Trugſchlüſſen (Inganni), 
durch vermiſchte Accorde. 4 
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125. 


Es iſt nichts weniger als eine unbedingte Nothwendigkeit, 
daß in der linken Hand ſtets nur die Grundnote, und in der rech— 
ten die Ausfüllungs-Töne der vollſtändigen Harmonie liegen müͤſſen; 
vielmehr gewährt es eine angenehme Abwechslung, wenn die Inter— 
valle in regelrechten Entfernungen gleichmäßig beyden Händen an— 
vertraut werden. 

Dieſe Spielart heißt: das getheilte Accompagne— 
ment. | 

Jeder, mit der Octave verdoppelte, vollkommene Dreyklang 
kann, hinſichtlich ſeiner Stellung zu dem Baſſe, auf ſechſerley 
verſchiedene Weiſe verſetzt werden. 

Die erſten drey Verſetzungen, welche man die engeren nennt, 
ſind uns ſchon genügend bekannt; wenn nähmlich, entweder: 
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die höͤchſte Stufe einnimmt. 


Die übrigen drey heißen die weiteren, oder zerſtreuten, und 
hier kann der Accord auf folgende Art getheilt werden: 
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Da von dieſen perfecten Samba die Sext⸗, Quartſexten-, 
Septimen⸗, Terzquarten-, Quintſexten- und Secunden-Accorde ab- 
ſtammen, ſo ſind ſie einer ähnlichen / ſechsfachen Verſetzung fähig; 
3. B. 

Sext⸗Accorde. 
weitere Verſetzung. 
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Septimen-Accorde. 
Enge Verſetzung, weitere Verſetzung. 
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Ter zquarten-Accorde. 
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Aus dieſen zerſtreuten Intervallen entſteht demnach das ge— 
theilte Accompagnement, worüber ein Übungsbeyſpiel in allen 
drey Lagen und ſämmtlichen Tonarten zum Schluſſe folgt. 

Nachſtehender Satz würde bloß nach einem bezifferten Baſſe 
alſo 3 werden: 
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die Begleitung 
getheilt, fo müſſen die Intervalle auf folgende Weiſe geftellt 


werden, und zwar: 
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In der erſten Lage. 


Wird hingegen die Harmonie 
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Sn der dritten Lage. 
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Im Verlage der k. k. Hof- u. priv. Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung 


des Tobias Haslinger 
IN WIEN, 


am Graben, im Edlen v. Trattnern'ſchen Freyhofe, Nr. 618, 
ſind erſchienen und zu haben: 
BURG 


Alle hier verzeichneten Werke find auch in allen Muſikalienhandlungen 
des In⸗ und Auslandes zu haben. 


* 


Theoretiſche und hiſtoriſche Werke. 


A lbrechtsberger (J. G.) Sämmtliche Schriften für Ge— 
neralbaß, Harmonielehre und Tonſetzkunſt; zum Selbſt— 
unterrichte. Syſtematiſch geordnet von ſeinem Schüler 
Ign. Ritter von Seyfried. Mit mehr als 900 Noten— 
beyſpielen und dem Porträte Albrechtsbergers. Zweyte 
verbeſſerte und umgearbeitete Auflage. 3 Bände in gr. 8. 6 

Anzeiger (allgemeiner muſikaliſcher). Jeden Donnerſtag er— 
ſcheint eine Nummer. Redigirt von J. F. Caſtelli. 


lter Jahrgang 1829. Gebunden 3 — 
2ter Jahrgang 1830. l f 3 — 
ter Jahrgang 1831. & s 3 — 
Ater Jahrgang 1832. 0 N 3 — 
Heer Jahrgang 1833. 8 „ 
6ter Jahrgang 1834. 4 „ 
ter Jahrgang 1835. en 3 — 
ter Jahrgang 1836. 0 „re 3 — 
ter Jahrgang 1837. & 3 — 
10ter Jahrgang 1838. 5 3 
(Wird fortgeſetzt.) 
Drechsler (J.) Harmonie- und Generalbaßlehre nebſt 
einem Anhange vom Contrapunete. Zum Gebrauche bey 
den öffentlichen Vorleſungen an der k. k. Normal-Haupt— 
ſchule bey St. Anna in Wien. Zweyte verbeſſerte 
Auflage 1 4 A 5 1 . i F 1 30 
Jones (G.) Geſchichte der Tonkunſt. Aus dem Engliſchen 
überſetzt und mit Anmerkungen begleitet von J. F. von 
Moſel. 8. broſchirt Ä n . 5 Ne N 
Knecht (J. H.) Allgemeiner muſikaliſcher Katechismus; oder 
kurzer Inbegriff der allgemeinen Muſiklehre. Zum Be— 
hufe der Muſiklehrer und ihrer Zöglinge verfaßt. Neue 
verbeſſerte Auflage . S 3 TERN ’ h RUN ar 
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Kühn (J. C.) 48 Übergänge von C-dur und C-moll nach 
allen Dur: und Moll-Tonarten. Ein nothwendiges Hand: 
buch für angehende Componiſten, Organiſten und Cla— 
vierſpieler. . Iobtes Werk 

Mozart (W. A.) Kurzgefaßte Generalbaßſchule ee 

Preindl (Joſ.) Wiener⸗Tonſchule, oder Anweiſung zum Ge⸗ 
neralbaſſe, zur Harmonie, zum Contrapuncte und der 
Fugenlehre. Nach eigenen Erfahrungen und Grundſätzen 
entworfen, und durch zahlreiche Beyſpiele erläutert. Ge— 
ordnet von Ign. Ritter v. Seyfried. 2 Bände, broſchirt 

Wanhall (J.) Anfangsgründe des Generalbaſſes . 


* 


Anweiſungen und Lehrbücher. 


Ad am (L.) Pianoforte-Schule des Conſervatorium der Muſik 
in Paris. (Methode de Piano du Conservatoire de 
Paris.) Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von C. Czerny. 
(Deutſch und franzöſiſch.) Ganz neue und correcte 
Ausgabe. 3 Thle. . 1 5 


Hier von einzeln: 


1 Theil: Theorie i 45105 
ter Theil: 50 kleine ubungsſtücke „e 
ter Theil: Größere Übungsſtücke 


Albrechtsberger (J. G.) Ausweichungen von C-dur und 
C-moll in die übrigen Dur- und Moll-Tonarten 

— Kurze Regeln des reinſten Satzes 

Blumenthal (Joſ. v.) 100 Übungsſtücke für 2 Violinen. 
Zum Studium der mechaniſchen Behandlung der Violine. 
42tes Werk. 1 —6te Lieferung a 1 fl. 30 kr., zuſammen 

Bortolazzi (B.) Guitarre-Schule; oder: gründlicher und 
vollſtändiger Unterricht, die Guitarre nach einer leichten 
und faßlichen Methode gut und richtig De zu lernen. 
Siebente verbeſſerte Ausgabe . 

Cramer (J. B.) Pianoforte- Schule. Neueſte ganz umgear⸗ 
beitete und verbeſſerte mit vielen Beyſpielen ver⸗ 
mehrte Original-Ausgabe, in welcher die Anfangsgründe 
der Mufik deutlich erklärt und die vorzüglichſten Regeln 
der Fingerſetzung in Beyſpielen angegeben werden; nebſt 
zweckmäßig ausgewählten Übungsſtücken in den gebräuch⸗ 
lichſten Dur- und Moll-Tonarten. (Rechtmäßige Ausgabe 
für Deutſchland) . 

— 100 Etuden (oder Studien) für das Pianoforte. Einzig 
rechtmäßige und ganz vollſtändige Ausgabe 1 e 
ſertem Fingerſatze) ſchön gebunden 


Hiervon einzeln: 


[tes Heft Etuden Nr. 1 bis 21 f } & 
Ates „ Etuden „ 22 — 42 5 r 0 
z3tes „ Etuden „ 43 — 63 R . \ 
Ates „ Etuden „ 64 — 84 

Stes « Etuden „ 85 — 100. 81tes Werk 


ei 


3 


10 


RB, 


kr. 


30 


20 
30 


30 


Bi. — 


— 


Als Anhang hierzu: 
Cramer (J. B.) Etudes ou Exercices caracteristiques pour le 
Pianoforte. Cahier 1. 2. à 1 fl. 30 kr. 
Czerny (Carl) Neue praktiſche, eee geordnete Piano- 
forte- Schule für die Jugend 


1te8 bis Ates Heft. 


— 100 übungsſtücke in nn Ordnung, mit Be— 
zeichnung des Fingerſatzes . „ . . . 


5tes bis 7tes Heft. 


— 101 Paſſagen⸗ Übungen, theils in kürzeren, theils in 
ausgeführteren kleinen Sätzen. Mit Bezeichnung des Fin: 
gerſatzes . 

— 40 tägliche Studien, (zum Erlangen und Bewahren der 

Virtuoſität) für das Pianoforte, 337tes Werk 

— Große Übung der Terzenläufe in allen 24 Dur- und 
Moll⸗Tonarten für das Pianoforte (mit dem ausgewähl— 
teſten Fingerſatze bezeichnet), 380tes Werk . 

— Die Schule des Virtuoſen. Studien der Bravour und 
des Vortrages auf dem Pianoforte (mit Bezeichnung des 
Fingerſatzes) 365tes Werk 1. 2. 3. und 4. eee 
einzeln a 2 fl. 

Czerny (Joſ.) Der Wiener: Clavierlehrer, oder theoretiſch⸗ 
praktiſche. Anweiſung, das Pianoforte nach einer erleich— 

ternden Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und 
ſchön ſpielen zu lernen. Sechſte verbeſſerte Auflage. 
Erſter Theil 5 * + 0 + 

Zweyter Theil . . A 


Dotzauer (J. J. F.) Violoncel-Shule für den ed Un⸗ 
terricht, nebst 40 zweckmäßigen Übungsſtücken (mit Be— 
zeichnung des Fingerſatzes) 126tes Werk . 

Drechsler (J.) kleine Orgelſchule. Zum Gebrauche bey den 

öffentlichen Vorleſungen bey St. Anna in Wien . 

Fiſchhof (J.) Anleitung zum Gebrauche des Handleiters 
(Guide- mains). Ein nothwendiger Beytrag zu jeder 
Clavierſchule (mit 130 Beyſpielen). 35tes Werk . 

Hummel (J. N.) Ausführliche theoretiſch-praktiſche Auwei⸗ 
ſung zum Pianoforteſpiel, vom erſten Elementarunter— 
richte an, bis zur vollkommenſten Ausbildung. Mit mehr 
als 2200 Notenbeyſpielen und des Verfaſſers höchſt ge: 
lungenem Porträte. (Mit Privilegien) 9). 


In deutſcher Sprache e ; i 

In italienifher Sprache . 9 | b 
In franzöſiſcher Sprache . 9 N 
In engliſcher Sprache. x " 


) Se. Majeſtät der Kaiſer von Defterreih Franz J. geruhten 
dem Verleger für dieſes große Unternehmen einen koſtbaren 
Brillantring durch die k. k. oberſte Polizey- und Cenſur⸗ 
Hofſtelle zuſtellen zu laſſen. 


— Metodo compiuto teorico-pratico per il Pianoforte, 
dai primi elementi fino al pid alto BERN di perfe- 
zione 0 


N . h ; » 5 * 


24 
24 
30 
30 


24 


Fer 
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Bummel (J. N.) Methode complete theorique et pratique 
pour le Pianoforte; traitant de tout ce qui a rapport 
a cet Instrument, depuis les premiers elements jus- 
u’auplus haut degre de perfection 2, 
Keßler (J.) ſämmtliche Etuden (Studien) für das Piano⸗ 
forte. 4 Hefte à 1 fl. 30 kr. 868 — 
Laſſer (J. B.) vollſtändige Anleitung zur Singkunſt, ſo⸗ 
wohl für den Sopran als auch den Alt 8 
Pleyel (Ign.) große Clavierſchule, nebſt 27 übungsſtücken. 
Neueſte verbeſſerte Ausgabe N 2 — 
Pleyel, Duſſek und Cramer, kleine Clavierſchule für 
den erſten Unterricht. Ein Handbuch für Anfänger, und 
Auszug aus der großen Clavierſchule. en iebenz Tat 
ſehr verbefferte Auflage . 1715 
Preindl (J.) Geſanglehre. Neue Ausgabe 5 2 — 
Node, Kreutzer und Baillot, theoretiſch— practiſche Vio⸗ 
linſchule, für das Conſervatorium der Muſik zu Paris 
verfaßt und zum Unterrichte angenommen. Neueſte 
Ausgabe F 3 — 
— Exercices pour le Violon dans toutes les positions, 
et 50 Variations sur la Gamme. (Supplement zur Vio⸗ 
linſchule.) a 1 45 
Schiedermayer (J. B.) theoretisch practifche Biolinfchule, 
Ein zweckmäßiger Auszug aus der Violinſchule von Leop. 


Mozart. (Neue Auflage) A 2 — 
Spohr (L.) große Violinſchule. Mit lautenden Kupferta 5 
feln und des Verfaſſers Porträt = 15 — 


Partituren. 


Beethoven (L. van) Meeresſtille . h 2 — 
— Chor aus den Ruinen von Athen . 8 2 — 
— Eleaiſcher Gefang . 1165 
— Wellingtons Steg in der Schlacht ben Bittoria 8 — 
— Sinfonie, Nr. 2. in D a 6 — 
— — Br Es (eroica) 4 1 8 — 
— — 4. in B Ä E : \ 6 30 
— — „ Nin A 4 10 — 
— — „8. in F 0 ; a s — 
— Ouverture zu Coriolan b a . ; 2 — 
— — * e von Athen N 1 £ 2 — 
— — * König Stephan . . 5 23 
— „ Leonore 5 8 5 a 23 — 
— — Fidelio 2 . „ 
— Concert, (Nr. 1 in C) für das Pianoforte g 6 — 
Der glorreiche Augenblick. Cantate. Gedichtet von Al. 
15 — 


Weiſſenbach 

Preis der Tonkunſt (der glorreiche Augenblick.) Mit neu 
verfaßtem, der Beethoven'ſchen Muſik unterlegten Terte. 15 — 
— Quatuor (in B) für 2 Violinen, Viola und Violoncello. 


130tes Werk. 4 15 
— Große Fuge (in B) für 2 Vi olinen, Viola und Violon. E 
cello. 133tes Werk : 5 : „ 2 


8 


pbler (J.) Requiem 
Meſſe, (Nr. 


5 


in 

in 

in 

in 

in 

„in 

in 

(Tua est potentia) 

(Sperate in Deo) 

(Omnes de Saba) 

(Dies sanctificatus) 

(Benedicam Dominum) 

(Non in multitudine) . 

. (Domine Deus) 

. (Domine!) 

(Si consistant) . 

(Reges Tharsis) . 

. (Tui sunt coeli) . 

. (Jubilate Deo) 

(Timebunt gentes) 

. (Magna) 

Händel (G. F.) Jephta. Oratorium in 3 Abtheilungen. über 
ſetzt und bearbeitet von J. F. von Moſel 3 8 


Händel (G. F.) Belſazer. Oratorium in 3 Abthellun gen. 
Überſetzt und bearbeitet von J. F. von Moſel . 5 

Hummel (J. N.) ar, Nr. 1. in B 

Meſſe, Nr. 2. 1 70 . 

— — 3. 

—— Graduale, Nr. 5 (Ousd! in orbe) 

— Offertorium, Nr. 1. (Alma virgo) 

Lachner (Fr.) Preis⸗Sinfonie (für das Concert spirituel 
in Wien.) Sinfonia passionata (C-moll) 0 

Miltitz (Bar. v.) Meſſe (in H-moll) 

Seyfried (J. v.) Meſſe, Nr. 4. in C 

— Libera zu Mozart's Requiem 

— Hymne, Nr. 1. (Domine judicium) . 

— — . (Salvum fac) . 4 g 

Spohr (L.) Die Weihe der Töne. Sinfonie Nr. 4. 

Stadler (Abbé) Die Befreyung von Wife. Dratorium 
in 3 Abtheilungen 

Weber (C. M.) 17e Meſſe (in 8) 


1＋ 
ee 
SO 


— 
* 


—: 
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ie} 
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2 
1 
— 
z 
3 
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Kirchen⸗Muſik. 


Aßmayer (J.) deutſche Paſtoral-Meſſe für 3 Singſtimmen, 
2 Clarinetten, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 46tes W. 

— das deutſche Segen- und Meßlied für die Orgel. 47tes W. 

— Te Deum laudamus für 4 Singſtimmen, mit Begl. 
des Orcheſters. In Partitur h 48tes W. 

Beethoven (eL. van) Trauergeſang bey deſſen sy Aisch 
gängniß. Für Aſtimmigen Männerchor ' 


6 


22 — — 98 89 8 


2 — ee OD en 


20 


— 


— 


— 


NS Omen 


2 
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Cherubini (L.) 4te Meſſe in (C-dur) für 4 Singſtimmen, 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrab., 2 Flö— 
ten, 2 Hob., 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trom⸗ 
peten und Pauken 

— 4tes Graduale (O salutaris hostia) für Sopran: und 
Tenor-Solo; 2 Violinen, Viola, 2 Violoncelles und 
Contrabaß 

— 4tes Offertorium (Laudate Dominum) für Sopran: 
Solo, 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, Violon— 
cello und Contrabaß, 2 Flöten, 2 Hob., 2 Clarinetten, 
2 Fagotte, 2 Hörner und 2 Trompeten ; 

Diabelli (A.) Meſſe in (E) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 
2 Clar., 2 Pre „Contrab. und Orgel. 4Agtes W. 

Eybler (J.) großes Requiem in (C-moll) für 4 Singſt. 
2 Violinen, Viola, 2 Hob., 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 
3 Poſaunen, 2 Trompeten, Pauken, Violoncello, Con— 
trabaß und Orgel. 

In Partitur . 

Eybler (J.) 116 Meſſe in (Es) zur Krönungs⸗ Feyer F. M. 
der Kaiſerinn Carolina als Königinn von Ungarn, für 
4 Singſt., 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contra— 
baß, 2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte (3 Poſaunen 
ad lib.) 2 Trompeten, Pauken und ng 

In Partitur N . ö . 
In einzelnen Auflagſtimmen 0 

— Ae Meſſe (in C) de Sancto Mauritio, für 4 Singſtim— 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
2 Hoboen, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken 
und Orgel. 

In Partitur 0 > 1 8 
In einzelnen Auflagſtimmen 5 

— zte Meſſe (in D) de Sancto Leopoldo, für 4 Singſt. 
2 Violinen, re Violoncello und Contrabaß, 2 Hob. 
2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 

In Partitur N . . . ‘ 
In einzelnen Auflagſtimmen h . 

— ate Meſſe (in C) de Sancto Ludovico, für 4 Singſtim⸗ 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 
Trompeten, Pauken und Orgel. 

In Partitur  ..” ? s 4 
In einzelnen Auflagſtimmen 0 N 

— ste Meſſe (in B) de Sancto Rudolpho, 1 5 4 Sing⸗ 
ſtimmen, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contra— 
baß, 2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 
2 Trompeten, Pauken und Orgel. 

In Partitur . 1 . . . 
In einzelnen Auflagſtimmen . A R 

— 6° Meſſe (in F) de Sancto Rainerio, für 4 Sing⸗ 
ſtimmen, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contra— 
baß, 2 Hoboen, 2 Elarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 
2 Trompeten, Pauken und Orgel. 


10 


1 


10 
10 


9 


kr. 


45 


15 


In Partitur. g : ; 0 
In einzelnen Auflagſtimmen 1 


Eybler (J.) 7te Meſſe (in C) zur Krönungs-Feyer Sr. kaiſerl. 


Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ferdinand, 
Kronprinzen von Dfterreich zum Könige von Ungarn, für 4 
Singſt., 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contra— 
baß, 2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 
2 Trompeten, Pauken und Orgel. 


In Partitur z - 2 5 4 
In einzelnen Auflagſtimmen 5 4 : i 


(Werden fortgeſetzt.) 


1ted Graduale (Tua est potentia), für 4 n 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 
Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 

In Partitur 4 8 $ 6 { 

In einzelnen Auflagſtimmen ; ; 
2%te3 Graduale (Sperate in Deo) für 4 Singſtiem⸗ 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contra— 
baß, 2 Hob. 2 Fagotte, 2 Hörner. 

In Partitur . “ . 8 

In einzelnen Auflagſtimmen N i 
3te3 Graduale (Omnes de Saba venient) für Bene. 
Solo, 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, Violoncello 
und Contrabaß, 2 Hoboen, 2 Hörner, 2 Trompeten, 
Pauken und Orgel. 

In Partitur x 5 . . 

In einzelnen Auflagſtimmen - 5 
Ates Graduale (Dies sanctificatus) für 4 Singſtimmen, 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Cla— 
rinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner und Orgel. 

In Partitur ; 4 I N 5 

In einzelnen Auflagſtimmen . 4 h 5 
5te8 Graduale (Benedicam Dominum) für 4 Singſtim— 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner und 
Orgel. 

In Partitur. 1 n . i 

In einzelnen Auflagſtimmen a 0 4 


6tes Graduale (Non in multitudine) für 4 Singſtim⸗ 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte. 

In Partitur { . . } R 

In einzelnen Auflagſtimmen . 1 
Ites Graduale (Domine Deus) für 4 . 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hob. 
2 Fagotte, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 

In Partitur ; 5 . 0 . 

In einzelnen Auflagſtimmen ; 


(Werden fortgeſetzt.) 


SO 


DD 


— — 


45 
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a - 
Eybler (J.) Lies Offertorium (Domine! Si observaveris) i 
für Sopran Solo, und Chor, 2 Violinen, Viola, Violon— 
cello und Contrabaß, 2 Hoboen, 2 Fagotte, 2 Trompe— 
ten, Pauken und Orgel. 
In Partitur . ? R „ 82 — 
In einzelnen Auflagſtimmen 0 5 2 — 
— Ates Offertorium (Si consistant) für 4 Singe 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hob. 
2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 
In Partitur 1 : 1 8 — 2 — 
In einzelnen Auflagſtimmen . 2 — 
— ztes Offertorium (Reges Tharsis) für 4 Singstimme, 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hob. 
2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken und Orgel. 5 
In Partitur 0 . ; j 511 80 
In einzelnen Auflagſtimmen . 2 — 
— ates Offertorium (Tui sunt coeli) für 4 Singfitninen , 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Elari- 
netten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken 
und Orgel. 
In Partitur g ö 2 N a 
In einzelnen Auflagſtimmen - ! 5 
— ötes Offertorium (Jubilate Deo) für 4 Sing imme 2 
Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hoboen 
2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Trompeten und Orgel. 
In Partitur . 8 . . 1 30 
In einzelnen Auflagſtimmen 2 2 30 
— 6te8 Offertorium (Timebunt gentes) für Doppel: Eher, 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Ela: 
rinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken 
und Orgel. 
In Partitur 8 5 . . 5 
In einzelnen Auflagſtimmen 2 a 9 
— tes Offertorium (Magna et mirabilia) für ingſtim⸗ 
men, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trom- 
peten, Pauken und Orgel. 
In Partitur 5 a 1 0 
In einzelnen Auflagſtimmen 2 1 


(Werden fortgeſetzt.) 

Gänsbacher (J.) Requiem (in Es), für 4 Singſtimmen, 2 
Violinen, Viola, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 
Tromba, 2 Trompeten, Contrabaß und Orgel, 15tes W. 6 — 

— Meſſe (in C) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, $ 
Violoncello und Contrabaß, 2 Hoboen, (oder zwey 
Clarinetten), Fagott, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken 
und Orgeln. . Altes W. 5 — 

— Graduale (Si ambulavero) für 4 Singſtimmen, 2 Vio⸗ 
linen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hoboen 


(oder 2 Clarinetten), Fagott, 2 Hörner und Orgel 
Ates W. 1 30 


Gänsbacher (J.) Offertorlund (Inclina Domine) für Baß 
Solo und Chor, 2 Violinen, Viola, Violoncello und 
Contrabaß, 2 Hob. Fagott, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pau⸗ 


ken und Orgel, 8 . A3tes W. 


Haslinger (T) 1te Bocal-Meffe (in C) für 2 Tenore und 
2 Bäſſe, mit Vermehrung von Chorſtimmen nach Be: 
ſchaffenheit des Ortes N 

— 2te Vocal: Meffe (in Es) für 2 Tenore und 2 Bäffe, 
mit Vermehrung von pain . N 
des Ortes » 

Haydn (Mich.) Erftes Sudden Gochamt (Ster liegt vor dei⸗ 
ner Majeſtät) für Stadt- und Landkirchen. 

Für die Orgel allein . ; } 
Für die Orgel und 4 Singſtimmen 
Für die Orgel, Geſang und Snftrum. = - Stimmen 

Heſſe (Ad.) Motette für 4 ann; mit Begleitung der 
Orgeln. 0 h .38tes W. 

Hummel (J. N.) fe Meſſe (in B) für 4 Singſtimmen, 2 
Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Hoboen, 
2 Fagotte, 2 Trompeten, e und Orgel (deutſch 
und lateiniſch) . . . . 7745 W. 

In Partitur " £ . 0 
In einzelnen Auflagſtimmen 

— 2° Meſſe (in Es) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, 
Violoncello und Contrabaß, Flöte, 2 Hoboen, 2 Cla— 
rinetten, 2 Fagotte, 2 ene 2 Trompeten, Pauken 
und Orgel ; ß h l 'Sotes W. 

In Partitur 
In einzelnen Auflagſtimmen . 

— zte Meſſe (in D) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, 
Violoncello und Contrabaß, 2 Hoboen, 2 Clarinetten, 
2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken und Orgel 


111te5 W. 
In Partitur 5 


In einzelnen Auflagſtimmen . 
— tes Graduale (Quod in orbe) für A Silgſtim men = 
Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 2 Flöten, 
3 Hoboen , 2 Fagotte, 2 Hörner, Pauken und Orgel 
88tes W. 
In Partitur 4 g . N 
In einzelnen Auflagſtimmen 
— ites Offertorium (Alma Virgo) für Sopran = Solo und 
Chor, 2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, 
2 Flöten, 2 Fagotte, 2 Borner, 2 N Pauken 
und Orgel g . dSgtes W. 
In Partitur 
In einzelnen Auflagſtimmen 
Miltitz (Bar. v.) Meſſe (in H-moll). Partitur. 
Mozart (W. A.) Te Deum laudamus, für 4 Singſtimmen, 
2 Violinen, Viola, 2 Hoboen (oder 2 Clarinetten), 2 
Fagotte, 2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und Orgel 
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Payer (H.) 1te Landmeſſe (in C) für 4 Singſtimmen, 2 Vio⸗ 

linen, Contrabaß, 2 Clarinetten, 2 Trompeten, Pau— 

ken und Orgel 0 . . 73165 W. 

— 2te Landmeſſe (in A) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 

Contrabaß, 2 Clarinetten, 2 Hörner und Orgel 9Otes W. 

— 2 Tantum ergo; Te Deum; Graduale und Offertorium 

für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Contrabaß, 2 Clari— 

netten, 2 Trompeten, Pauken und Orgel 9gtes W. 

Preindl (J.) Lamentationen, welche in der heil. Charwoche 
geſungen werden . 

Schiedermayr (J. B.) deutſche Meſſe für 4 Singſtim⸗ 
men und Orgel . 

— ite Meſſe (in F) nebſt Graduale und Offertorium, für 

4 Singſtimmen, 2 Violinen und Orgel . 31tes W. 

— 2° Meſſe (in C) nebft Graduale und Offerlorium für 

4 Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Hörner und Orgel 

32tes W. 

— zte Meſſe (in G) nebſt Graduale und Offertorium für 

4. Singſt., 2 Violinen, 2 Hörner und Orgel 33tes W. 

— 4te Meſſe (in D) nebſt Graduale und Offertorium für 

4 Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Trom— 

peten, Pauken und Orgel . . 3415 W. 

— öte Meſſe (in C) a Graduale und ffertorium , für 

4 Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Trompe⸗ 

ten, Pauken und Orgel 2 35tes W. 

— böte Meſſe (in B) nebſt Graduale und Offertorium, für 

4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, 2 Clarinetten, (Flöte 

und Fagott ad lib.), 2 Trompeten, Pauken und Orgel 

36tes W. 

— 18te Meſſe (in C) für das heilige Oſterfeſt, für 4 Sing— 

ſtimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Trompeten, Pau— 

ken, Contrabaß und Orgel. k . 66tes W. 

— 14 te Meſſe pastorale (in C) für das heilige Weihnachts⸗ 

feſt, für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Flöte, 2 Clari— 

Bryan Fagott, 2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und 

Orgel. . 72tes W. 

— gtes Graduale CVictimae paschali) für 4 Singſlimmen, 

2 . 2 Clarinetten, 2 Hörner, Contrabaß und 

Orgel . ; 67tes W. 

— 10tes Graduale pastorale (Tecum principium) für 

Baß-Solo und Clarinett, 2 Violinen, 2 Trompeten, 

Pauken, Contrabaß und Orgel . . 73tes W. 

— Iltes Offertorium (Haec dies) für Sopran-Solo, 4 

Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 

Contrabaß und Orgel. . 8 . 68tes W. 

— 12te5sDffertorium pastorale (Laetentur coeli) für Sopran— 

Solo und Violine, 3 Singſtimmen, 2 Viola, Flöte, 

2 Clarinetten, Fagott, ee; Pauken, Contra» 

baß uud Orgel a : . 74tes W. 

—— Litaney, für 4 Bin 2 Violinen, 2 Clarinetten, 

2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und Orgel Altes W. 


— Veſper, für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 
2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und; Orgel 42tes W. 


30 


30 


Schiedermayr (J. B.) Te Deum laudamus, für 4 Singftim- 


men, 2 Violinen, 2 Clarinetten, 2 Trompeten, Pauken, 
Contrabaß und Orgel. nee 
2 Tantum ergo, für 4 Singflimmen, 2 Violinen, 2 Glas 
rinetten, 2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und Orgel 

AAtes W. 
2 Asperges, für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Baß 
und Orgel . . 4ötes W. 
Requiem (in Es) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 2 Hör: 
ner, Contrabaß und Orgel . h F 46tes W. 
6 Aufzüge für 4 Trompeten und Pauken h . 69tes W. 
Pange lingua, für 4 Singſtimmen, 2 Clarinetten, 2 


Hörner, 2 Fagotte 4 . 7oOtes W. 
4 Evangelien, für 4 Siugſtinmen, 2 Clarinetten, 2 Fa: 
gotte, 2 Hörner . . 71tes W. 


Schubert (Franz.) Meſſe (in B) für 4 Singſtimmen, mit 


Begleitung des Orcheſters 8 141tes W. 


Seyfried (J. v.) 1° Meſſe (in C) für 4 Singſtimmen, 


5 — 


2 Violinen, Viola, 2 Hoboen, (oder Clarinetten) 2 Hör: 
ner, 2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und Orgel 
gie Meſſe (in 3 für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, 
2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Trompeten, Pauken, Con— 
trabaß und Orgel 5 
zte Meſſe (in Es) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, 
Viola, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken, 
Contrabaß und Orgeln. 
4° Meſſe (in C) für 4 Singſtimmen, 2 Violinen, Viola, 
Violoncello und Contrabaß, Flöte, 2 Hoboen, 2 Clari— 
netten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken 
und Orgel 
In Partitur . 
Ites Graduale (Cantate Domino) für eine Tenorſtimme, 
den Chor und Orcheſter-Begleitung k 
Ates Graduale (Qui seminant) für 4 Singſtimmen, 2 
Violinen, Viola, Flöte, 2 Clarinetten, 2 Hörner, 2 Fa: 
gotte, 2 Trompeten, Pauken, Contrabaß und Orgel 
ztes Graduale (Domine, Dominus noster) für 4 Sing— 
ſtimmen, 2 Violinen, Viola und Baß 
Ates Graduale (Hora dies) für 4 Singſtimmen, 2 Violi⸗ 
nen, Viola, Violoncello und Contrabaß, Flöte, 2 Hob. 
2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trompeten, Pauken und Orgel 
In Partitur 5 
5tes Graduale (Nudus eram), für Baß⸗ Solo, den 
Aſtimmigen Chor mit Begleitung des Orcheſters 
Ites Offertorium (Te decet Hymnus) für eine Baß⸗ 
ſtimme, den Chor und Orcheſter- Begleitung 
Ates Offertorium (Ave maris stella) für 4 Singſtimmen 
2 Violinen, Viola, Flöte, 2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 
Hörner, 2 Fagotte, 5 1 ed Pauken, Contrabaß 
und Orgel 2 
3te5 Offertorium 0 mi Deus) für 4 Singſtimmen, 2 
Violinen, Viola und Baß . 
Ates Offertorium (Stringor vinculis) für 4 Singſtimmen, 
2 Violinen, Viola, Violoncello und Contrabaß, Flöte, 


1 .- 
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2 Hoboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 2 Hörner, 2 Trom— 
peten, Pauken und Orgel . 2 (Partitur.) 
Seyfried (J. v.) 5tes Offertorium (cum sumpsisset für 4 
Singſtimmen, mit Begleitung des Orcheſters 
— Libera, welches bey Beethoven's Leichenbegängniß ge⸗ 
ſungen worden iſt. Für Aſtimmigen Männer⸗Chor. . 
— Beethoven's Begräbniß. Nach einer EN des 
Verewigten, für 4 Singſtimmen . 
— Libera Zu Mozart's Requiem 
In Partitur 1 
In einzelnen Auflagſtimmen : 
— Hymne Nr. 1, (Domine judicium) für 4 Singſtimmen 
mit Orcheſter⸗ Begleitung 1 (Partitur) 
— Hymne Nr. 2, (Salvum fac Imperator em) für 4 Sing⸗ 
ſtimmen mit Orcheſter-Begleitung . (Partitur) 
— Requiem (in C) für 4 Männerſtimmen und Chor, mit 
Begleitung von 3 Violoncelles und Contrabaß, 2 Trom— 
peten und Pauken con sordino . 
— 2 Tantum ergo für 4 Singſtimmen, mit willtüpelicher 
Drgel= oder Inſtrumenten⸗ Begleitung 


Weber (C. M. v.) 1te Meſſe (in G) für 4 | Singſtimmen mit 


Begleitung des Orcheſters 
In Partitur 
In einzelnen Auflagſtimmen 


(Se. Majeſtät der König Anton von Sachſen geruhten 
dem Verleger für die Dedication dieſer Meſſe eine ſehr ſchöne 
Bruſtnadel von Brillanten mit dem Ausdrucke „als Andenken“ 
huldreichſt zuftellen zu laſſen.) 


Widerhofer (Joſ.) Brand-Meſſe von Mariazell, für 4 
Singſtimmen, mit Begleitung des Orcheſters . 
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Im Verlag der k. k. Hof- und priv. Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
des Tobias Haslinger in Wien 
iſt erſchienen, 
und auch in allen Muſikalienhandlungen des In- und Auslandes 
zu haben: 


Die Weihe der Töne. 
Characteriſtiſches Tongemälde 


in Form einer a 
» oe 
Sinfonie 
von 
Louis Spohr. 
86. Werk. 
In vollſtändiger Partitur. . . fl. 1 
» 1. 
» 


In einzelnen Occhefter-Stimmen . 
Für das Pianoforte zu 4 Händen. 


Sinfonien 
Ludw. eie eee 
C. M. fl. kr. 


= 


Sinfonie (in D) 36. Werk. 
In Partitur. . n 
In einzelnen Orcheſter⸗ „Stimmen A FE 
3. große Sinfonia eroica (in Es) 55. . 
Ju Pit 8 — 
In einzelnen Orcheſter⸗ Stimmen. . . 8 — 
4. große Sinfonie (in B) 60. 1 
In Partitur. . 000 
In einzelnen Orcheſter⸗ Stimmen d 
7. große Sinfonie (in A) 92. Werk. 
In Partitur (Neue Ausgabe). 10 — 
In einzelnen Orcheſter- Stimmen.. 10 — 
8. große Sinfonie (in F) 93. Werk. 
| In Partitur (Neue Ausgabe))7 . 8 — 
In einzelnen Hrchefter-Stimmen . ? 8 — 
Wellington's Sieg in der Schlacht bei 
Vittoria 91. Werk. 
In Partitur. 3 8 — 
In einzelnen Orcheſter⸗ Stimmen . . 10 — 
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Neues Abonnement auf 
J. N. Hummels große Pianoforte⸗Schule. 


In monatlichen Lieferungen. 
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Im Verlage der k. k. Hof⸗, Kunſt- und Muſikalienhandlung 
des Tobias Haslinger in Wien, 
fo wie in allen Mufifalienhandlungen des In- und Auslandes 
wird abonnirt 
auf die zweyte, vermehrte und im Style des Textes ver- 
beſſerte Auflage des ausgezeichneten Lehrwerkes: 


2 1 Ausführliche Anweiſung zum Pianoforte⸗Spiele 
vom erſten Unterrichte an bis zur vollkommensten 
. Ausbildung 


1 
a j v o n 
8 J. N. Hummel. Be 
* 5 5 allerhöchſten Privilegien. un 
e 6Hoch⸗Folio⸗ Muſikbogen. 


Preis für die Lieferung 1 C. M. (od. 16 gr.) 
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ummel iſt nicht mehr; aber ſein Nahme mit ſo zahlreichen 
ſeiner claſſiſchen Werke, darunter ſeine C lavierſchule, 
wird nimmer vergehen. Dieſes letztere Werk hat ſich durch einen 
Abſatz von mehr als 4000 Exemplaren, wie durch die Stimmen 
unpartheyiſcher Beurtheiler, jals eine wahre Meiſterarbeit aus⸗ 
gewieſen: leicht faßlich und gründlich, als der verläßlichſte Füh⸗ 
rer für Lernende und Lehrer. In diefer Pianoforteſchule iſt al⸗ 
„tes zuſammengefaßt, und Jedes mit practiſchen Beyſpielen be⸗ 
legt und veranſchaulicht, was in den jetzt ſo überaus weiten 
Kreis des ächten und vollkommenen € . gehört, wenn 
der Schüler von den erſten Elemente 
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menten an in wohlgemeſſenen 
Fortſchritten allmählig, aber fid u mog lichſt erleichtert, bis 
zur wahren Meiſterſchaft gelangen 4 2 Daß das Werk * 
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läuternden Text; denn Hum 1 0 12225 kein eigentlicher Schrift⸗ 
ſteller. Auch dieſem Mangel iſt jetzt abgeholfen. 
Die zweite Auflage nun, welche der Verleger hiermit an⸗ 
kündigt, hat, im Vergleich mit der erſten folgende Vorzüge: 
Der Text iſt von einem der geehrteſten muſikaliſchen 
Schriftſteller (im Einverſtändniſſe mit Hummel ſelbſt) durch⸗ 
gängig redigirt, und ſo, daß das Werk an Deutlichkeit und 
Geſchmack des Vortrages weſentlich gewonnen hat. Es iſt 
aber auch im Texte vermehrt worden, und unter dieſen Ber: 
mehrungen tritt ganz befonders hervor das Capitel: „Bom 
freien Phanta ſiren,“ welches i in der erſten Ausgabe nur 
eine Seite betrug, nunmehr aber ganz ausführlich bearbeitet 
iſt, ſo daß es nun am Schluſſe des Ganzen 7 Folio⸗Seiten 
einnimmt. 
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